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V 16.
Mit

Berlin, d. 19. Januar.
Bei dem geſtern abgehaltenen Krönungs- u. Ordensfeſte

haben erhalten
Den Rothen Adler- Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am

Ringe
v. Obernitz, General Lieutenant, General Adjutant und Commandeur der

14. Diviſion.
Den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub:

v. Jgzzew h Geheimer Rath und Ober- Präſident der Provinz Branden-
bur otsdam.v. Schor, General Lieutenant und Remonte- Jnſpeeteur.

Den Stern mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe zum Rothen Adler- Ordenzweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern:

Prinz Kraft HohenloheJngelfingen, GeneralLieutenant, General à la snite und
Commandeur der 12. Diviſion.

Den Stern mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe zum Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe

ar d. Oſten gen. Sacken General Lieutenant und Kommandant von
ettin.

v. Strubberg, General-Lie utenant und Commandeur der 19. Diviſion.
v. Woyna I., General Lieutenant und Commandeur der 29. Diviſion.

Den Stern zum Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub:
e Wirklicher Geheimer Ober Finanz- Rath und Miniſterial Director zu

erlin.
Graf Neidhardt v. Gneiſenau, General- Lieutenant und Kommandant von Magdeburg.
Freiherr Raitz v. Freutz Garrath, Kammerherr und Landrath a. D. zu Duſſeldorf.
Wer r licher Geheimer Ober Juſtizrath und General Staats Anwalt zu

erlin.
Den Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am

Ringe erhielten 11 Perſonen, darunter
v. Zychlinski, General Major und Kommandeur der 14. Jnfanterie-Brigade.

Den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 26 Perſonen,
darunter

Dr. du Bois Reymond Geheimer Medizinal Rath und Profeſſor an der Uni-
verſität zu Berlin.

Dr. Herrmann Praſident des Evangeliſchen OberKirchenRaths zu Berlin.
v. Räbenau, Geheimer Juſtiz-Rath a. D. und Dompropſt zu Naumburg a/S.

Die Schleife zum Rothen Adler Orden 3 Perſonen.
Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern

am Ringe erhielten 21 Perſonen, darunter:
Freiherr v. Amelunxen, Oberſt- Lieutenant und Chef des Generalſtabes des IV.

Armee-Corps.
v. t. Oberſt und Commandeur des 1. Thuäringiſchen Jnfanterie Regiments

r. 31.
Den Rothen Adler-Orden dritter r a der Schleife erhielten 80 Perſonen,

arunter:
Bötticher, Burgermeiſter zu Magdeburg.
Bormann, Ober-Poſtdirektor zu Magdeburg.
Gabler, Präſident der General-Commiſſion zu en
Grolig, Geheimer Ober-Finanz-Rath und General- Inſpektor des Thuüringiſchen Zoll

und Handelsvereins zu Erfurt.
Heimbrod, AppellationsgerichtsVicePraſident zu Magdeburg.
v. Köthen, Oberſt à la suite des KönigsGrenadier- Regiments (2. Weſtpreußiſches)

Pr. 7, Kommandant von Torgau.
v. Lariſch, Oberſt und Commandeur des Magdeburgiſchen Kuüraſſier- Regiments Nr. 7.
Loss, KreisgerichtsDirector zu Nordhauſen.
Dr. Moöller, General Superintendent der Provinz Sachſen zu Magdeburg.
v. Nathuſius, LandesOckonomie-Rath zu Königsborn, Kreis Jerichow I.
Schow, Geheimer Regierungs-Rath zu Magdeburg.
Dr. Virchow, Profeſſor an der r zu Berlin.
v. Zedtwitz, Oberſt à la suite des 4. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 67,

Kommandant von Wittenberg.

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe erhielten 5 Perſonen, darunter:
Dr. Engel, Geheimer OberRegierungsRath und Direktor des Koniglichen ſtatiſti-

ſchen Bureaus zu Berlin.

Halle, Dienstag den 20. Januar
Vrilagen.

1874.

Den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe 350 Perſonen, darunter:
Endell, RegierungsRath zu Merſeburg.

esca RechnungsRath bei der Ober-Poſtdirektion zu Erfurt.
ranz, Univerſitats-Muſikdirektor zu Halle a. S.Fromm Kreisgerichts- Direktor zu Stendal.

Gruünert, Kreis-Steuereinnehmer zu Nordhauſen.
Gunther, Appellationsgerichts-Rath zu Halberſtadt.
e Kreisgerichts- Direktor zu Naumburg a. S.
Fahns, Ober-Poſtcommiſſarius zu e

Lanz, Stagatsanwalt zu Naumburg a. S.
Muüller, Buürgermeiſter zu Arendſee, Kreis Oſterbürg.

Muller, P iſter zu Magdeburgv. Netzer, Oberſt- Lieutenant im 3. Magdeburgiſchen JnfanterieRegt. Nr. 66.
Pergande, KreisgerichtsRath zu Halle a. S.
Peterſilie, Superintendent und Oberpfarrer zu Heldrungen, Kreis Eckartsberga.

feiffer, Appellationsgerichts-Rath zu Magdeburg.
rhr. Röder v. Diersburg J. Major im Generalſtabe des IV. Armeecorps.

Schutze Steuer Inſpektor zu
Schultz, Director des katholiſchen Schullehrer Seminars zu Heiligenſtadt.
Baron v. Steinacker, Oberſt Lieutenant z. Disy. und Bezirks-Commandeur des

v r re (Neuhaldensleben) 3. Mageburgiſchen Landwehr Regiments
r

Dr. e und Bataillonsarzt beim 1. Magdeburgiſchen Jnfanterie-Re
giment Nr. 26.

Dr. Wuſtandt, Ober-Stabsarzt 1. Klaſſe und Regiments-Arzt bei 2. Magdeburgi-
ſchen Jnfanterie Regiment Nr. 27.

Lie. Wetken, Superintendent und Oberpfarrer zu Oſterwieck, Kreis Halberſtadt.
Wichert Direktor des Dom Gymnaſiums zu Magdeburg.
Dr. Zacher, Profeſſor an der Univerſität zu Halle.

Den Königlichen Kronen Orden zweiter Klaſſe 3 Perſonen.
Den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe 16 Perſonen.

Den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe 94 Perſonen darunter
Biltz Apotheker zu Erfurt.
Dr. Gähde Ober-Stabsarzt 2. Klaſſe und Garniſonarzt zu Magdeburg.
Dr. Heineken Aſſiſtenz-Arzt 2. Klaſſe beim 3. Magdeb. JnfanterieRegt. Nr. 66.
Rimpau Rittergutsbeſitzer auf Kunrau Kreis Salzwedel.

Den Königl. Hausorden von Hohenzollern Dos Kreuz der Ritter 1 Perſon
den Adler der Ritter 3 Perſonen; das Kreuz der Jnhaber 3 Perſonen darunter
Ellinger, BezirksFeldwebel beim 2. Bataillon (Sondershauſen) 3. rin chen
Landwehr Regiments Nr. 71; den Adler der Jnhaber 20 Perſonen, darunter ſer,

und Organiſt zu Halle a. S. und Wegrich 1., Lehrer zu Dachwig, Kreis
rfurt.

Das allgemeine Ehrenzeichen 418 Perſonen, darunter
Arnim, de zu Werben, Kreis Oſterburg.
Arnold, Fußgendarm zu Quedlinburg, Kreis Aſchersleben.
Berger, Steuer-Aufſeher zu Magdeburg.
Beyer, Landbriefträger zu Roßla, Kreis Sangerhauſen.
Block, Poſtſchaffner zu Eisleben.
Buhler, Kreisbote zu Naumburg.
giſcher Poſtſchaffner zu Erfurt.

lugel gen. Dorhauer, Chauſſee-Aufſeher zu Nordhauſen.
Hahndorf, BankKaſſendiener zu Nordhauſen
Heinemann, Regierungs-Kanzlei- und Haus-Diener zu Erfurt.

enkel, Steuer-Aufſeher zu Quedlinburg.
erbſt, Kirchenvorſteher zu Sohlen, Kreis Wanzleben.

i Polizei- und Kaſſendiener bei der Landesſchule Pforta, Kreis
aumburg.

Höhne, Schulze zu Zappendorf im Mansfelder Seekreiſe.
Horn, Ortsrichter zu Prieſitz, Kreis Wittenberg.
Irmiſcher, ViceFeldwebel im 1. Thuüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 31.
Julius, PoſtPackmeiſter zu Magdeburg.
Kirchhoff, SteuerAufſeher zu Halle a. S.
Klehm, Regierungs-Kanzleidiener zu t
Kuhn, KreisgerichtsBotenmeiſter zu Muhlhauſen.
Peumann Lokomotivfuhrer bei der Thuringiſchen Eiſenbahn, zu Erfurt.
Patze ChauſſeeAufſeher zu Aue Kreis Zeitz.
Rabethge, Stabstrompeter im Thuüringiſchen Ulanen Regiment Nr. 6.
Reiber, Oberſchaffner bei der Thuringiſchen Eiſenbahn zu Erfurt.
Reimers, Fußgendarm zu Nebra, Kreis Querfurt.



Schröder, Foörſter zu Muhlenbeck, Kreis Greifenhagen.
Schulze J., Bau e grauſen zu Magdeburg.
Stammer, BezirksFeidwebel im 1. Bataillon (Altenburg) 7. Thuringiſchen Land

wehr Regiments Nr. 96.
Tatzel, OberWachtmeiſter zu Lohburg im 1. Jerichowſchen Kreiſe.
Thomas, Schulze zu Sandbeyendorf, Kreis Wolmirſtedt.
Todte, Poſtſchaffner zu Magdeburg.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., d. 17. Januar. Bei der heute ſtattgehabten

engeren Wahl eines Abgeordneten zum Deutſchen Reichstage ſiegte
Sonnemann gegen Lasker. Nach der von dem Laskerſchen Wahl
Comité aufgeſtellten Zählung über die heutige engere Wahl erhielt
Sonnemann 7173 Stimmen (gegen 5016 am 10.) und Dr. Lasker
5688 Stimmen (gegen 4353 am 10). Sonnemann iſt ſomit gewählt.
Die Socialdemokraten ſtimmten in Folge erneuter Weiſung ſeitens
des Präſidenten des allgemeinen Deutſchen Arbeitervereins, Haſenclever,
für Sonnemann.

Köln, d. 17. Januar. Die „Kölniſche Zeitung“ enthält folgen
des Telegramm aus Wien vom heutigen Tage: Gegenüber der durch
eine neuerliche Bulle des Papſtes angeregten Befürchtung einer Be-
ſchränkung der Freiheit des Konklave, wird aus Rom als authentiſche
Thatſache gemeldet, die italieniſche Regierung habe eine Cirkularnote
an die Großmächte gerichtet, in welcher die Unerläßlichkeit der vollen
Freiheit des Konklave anerkannt und die Bereitwilligkeit ausgeſprochen
wird, zur Wahruug dieſer Freiheit in Rom die Bürgſchaft dafür zu
übernehmen, daß das Konklave und alle Theilnehmer an demſelben
als exterritorial betrachtet werden ſollen.

Köln, d. 17. Januar. Nach einer der „Kölniſchen Zeitung“
aus Rom vom 16. d. M. zugegangenen Telegramme hat der tele-
grophiſch ſignaliſirte Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung
betreffend die Stellung Frankreichs zu dem Ultramontanismus und den
Einfluß, welcher dadurch auf die ferneren Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Frankreich ausgeübt werden könnte, in dortigen klerikalen
Kreiſen einen tiefen Eindruck hervorgerufen. Der „Oſſervatore romano“
veröffentlicht eine inſpirirte Note, in welcher die Hoffnung ausgeſprochen
wird, daß Frankreich nicht aufhören werde, ſeine Pflicht als älteſte
Tochter der Kirche und Beſchützer des Papſtes zu thun.

Weimar, d. 18. Januar. Der ordentliche Landtag des Groß-
herzogthums iſt heute in der herkömmlichen Weiſe eröffnet worden. Jn
der landesherrlichen Propoſitionsſchrift wird der erfolgten Vermählung
des Erbgroßherzogs gedacht; die fortſchreitende Befeſtigung des deutſchen
Reichs und der weitere Ausbau der Reichsinſtitutionen werden beſon
ders hervorgehoben, ebenſo der Abſchluß der neuen Militärkonvention
mit Preußen. Die für den Landtag beſtimmten Vorlagen umfaſſen ein
neues Volksſchulgeſetz, eine neue Gemeindeordnung, die Einführung
von Friedensgerichten und ein neues Wahlgeſetz. Das neu gewählte
Präſidium des Landtags beſteht aus den Abgg. Fries (Präſident), Brehm
und von Rothenhan (Vizepräſidenten).

Wien, d. 18. Januar. Die heutige „pPreſſe“ beſtätigt, daß die
italieniſche Regierung gelegentlich der letzten Ernennung von neuen
Kardinälen eine Cirkulardepeſche an ihre Geſandtſchaften im Auslande
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Die Blume von Sumatra,

Reman von Luceian Herbert.
Zweites Buch.

(Fortſetzung.)

Vorläufig gebe ich Jhre Sachen nach der Grenzſtation Fürth auf,
nicht wahr? Wenn ich Jhre Koffer untergebracht habe, will ich mich
darum kümmern, daß Sie gute Plätze erhalten es wird ſich ſchon machen,
da ich den Stationschef kenne. Bitte, Herr Sterbohol, ſetzen Sie ſich
hier nicht länger der Zugluft aus alle Thüren und Fenſter ſind kreuz
weiſe geöffnet und Sie ſind ſehr echauffirt bemühen Sie ſich in die
Reſtauration, wohin ich Jhnen die Gepäckſcheine bringen will!“

Sterbohol ließ den Redeſchwall des jungen Mannes der ſich ſeiner
und ſeiner Sachen ſo freundlich und ſcheinbar uneigennützig annahm,
über ſich ergehen und ging auf Alles ein was der Andere vorſchlug.
Jhm war es gleichgültig, wohin er floh Tegernſee war ein Ort wie
ein anderer. Brachte der junge Mann die Kaſſen ſeines Hauſes dahin
in Sicherheit, warum ſollte er nicht auch ſeine Staatspapiere und die
Perlen und Sammtroben ſeiner Frau dort bergen? Am Ende konnte
es ihm nur angenehm ſein, die Flucht in Geſellſchaft eines Landsman-
nes zu machen, der die Dienſtbefliſſenheit ſelbſt ſchien. So trat er mit
reſoluter Miene vor ſeine Frau hin, die ihn ängſtlich auf dem Corridor
erwartete, wo ſie mit Mühe zwiſchen den Gruppen der kopflos Hin und
Herrennenden ihren Platz behauptet hatte, um den Gatten nicht zu ver
fehlen, der hier vorbeikommen mußte.

„„Ein charmanter Mann!“ ſagte er. „„Kann mich nicht erinnern,
wie er heißt, iſt aber ein guter Bekannter, nimmt ſich unſeres Gepäckes
an wird uns ſpäter auch Plätze vermitteln. Ein charmanter Mann!
Reiſt nach Tegernſee vielleicht gehen wir auch dahin und warten dort
die Ereigniſſe ab. Es iſt am Ende beſſer, als wir ſetzten uns nach
Regensburg oder München, wie wir urſprünglich wollten! Wenn ich
nur wüßte, wie der freundliche junge Mann heißt ich glaube ſogar, es
iſt derſelbe, der Euch zum letzten Kaufmannsball eingeladen hat.
Du Dich nicht ſeines Namens erinnern, Madeleine?“

„„Meinſt Du vielleicht Herrn Bremer, Papa?“ hauchte Madeleine,
ihr hochgeröthetes Antlitz hinter dem Sonnenſchirm verbergend.

Kannſt

gerichtet und in derſelben die vollſtändige Unabhängigkeit und Freiheit
des bei dem Tode des Papſtes nothwendigen Konklaves in aller Form
verbürgt habe. Das Blatt fügt hinzu die in dieſer Cirkulardepeſche
gebotenen Bürgſchaften ſeien von den meiſten auswärtigen Regierungen
ſehr befriedigend aufgenommen worden.

Trieſt, d. 18. Januar. Die Jnfantin Donna Maria Thereſa
von Spanien geb. Prinzeſſin v. Beira, Wittwe von Don Carlos Gräfin
Molina), iſt geſtern Abend hier im 80. Lebensjahre geſtorben.

Baſel, d. 17. Januar. Den „Baſeler Nachrichten“ zufolge hat
der große Rath von Neuenburg faſt einſtimmig den eventuellen Rück
kauf der Eiſenbahn des „Jura induſtriel“ (Strecke Neuchätel-Chaux-
de-fonds-Locle) durch den Staat beſchloſſen.

Rom, d. 17. Januar. Der König hat in Folge der geſchehenen
offiziellen Notiſikation vom Ableben der Königin-Wittwe Eliſabeth von
Preußen eine 20tägige Hoftrauer angeordnet.

Brüſſel, d. 19. Januar. Die Stadt Brüſſel hat eine Anleihe
über 70 Mill. Fres. effektiv mit einer Gruppe von Finanzinſtituten
und Bankhäuſern abgeſchloſſen an deren Spitze die Bank von Paris
und die „Societé geneérale“ ſtehen.

Paris, d. 17. Januax. Baron Bourgoing iſt nach St. Peters-
burg abgereiſt, um wegen eines neuen Handelsvertrages zwiſchen Ruß
land und Frankreich zu verhandeln.

Verſailles, d. 17. Januar. Die Nationalverſammlung fuhr
in Berathung des Maire- Geſetzes fort. Zu einer längeren Diskuſſion
führte ein von der Linken eingebrachtes Amendement, wonach die
Regierung gehalten ſein ſoll, die Maires aus der Zahl der Munizipal
räthe zu wählen. Der Herzog von Broglie ſprach ſich gegen dieſes
Amendement aus und hob hervor, man müſſe eine Jnſtitution haben,
welche hinreichende Garantien für die konſervativen Intereſſen biete
und die Heilung der vorhandenen Schäden ſich angelegen ſein laſſe;
die gegenwärtigen Mittel hätten ſich als unzureichend erwieſen.
Broglie ruft für ſeine Behauptung Thiers zum Zeugen auf und
erklärt, es bedürfe eines ganzen, nicht eines halben Heilmittels,
wie ein ſolches mit dem Amendement vorgeſchlagen werde. Das
Amendement wird darauf mit 343 gegen 329 Stimmen abgelehnt.

Bei Beginn der Sitzung wurden die Miniſter Herzog v. Broglie
und Herzog von Decazes vielfach von Abgeordneten aufgeſucht und
über die von den Zeitungen veröffentlichten Artikel betreffs der Bezie-
hungen Frankreichs zu Deutſchland und Jtalien befragt. Die Miniſter
gaben beruhigende Antworten und verſicherten, die Beziehungen zu
Deutſchland und Jtalien ſeien vorzüglich und gäben zu keinerlei Beſorg-
niſſen Veranlaſſung.

Oran, d. 16. Januar. Die franzöſiſche Panzerfregatte „Savoie“
hat in dem Hafen von Mers-el-Kebir Station genommen das Trans
portſchiff „Ardéèche“, welches Morgens abgeſegelt war, um die Flücht-
iinge nach dem Fort Arzew, nicht wie früher gemeldet nach Algier,
überzuführen, iſt in den Hafen von Mers-el-Kebir zurückgekehrt. An
Bord deſſelben befanden ſich Contreras und ſein Generalſtabschef Ferrey,
welche in dem neuen Schloſſe von Oran, der Reſidenz des Diviſions-
generals, internirt werden ſollen. Der Admiral der Aufſtändiſchen,
Conſtantini, und der Sohn von Galvez ſind in das Militärhospital
von Oran gebracht worden der letztere iſt ernſtlich verwundet. Gal

e e e. e e„Jch glaube, er heißt ſo!“ ſagte Sterbohol. „Aber der Name iſt
Nebenſache auf das Herz kommt es an, und dieſes erprobt ſich in
ſolchen Kriſen. Der junge Mann hat aber ein gutes Herz, da er ſich
der Jntereſſen ſeiner Bekannten ſo warm annimmt!“

Nach einer Viertelſtunde kam Bremer mit den Gepäckſcheinen, die
Sterbohol ſtrahlenden Geſichtes einſteckte, nach dem er den Freund in
der Noth mit einem warmen Händedrucke belohnt hatte.

„Der Zug iſt ſchon zuſammengeſtellt und es wird gleich zum erſten
Male geläutet werden ſagte Bremer. Hunderte ſtehen auf dem Per
ron bereit, die Coupés zu ſtürmen. Wollen Sie nicht auch hinausgehen,
Herr Sterbohol? Jch fürchte, daß es mir allein nicht gelingen wird,
drei Plätze gegen den Anprall einer Menge zu vertheidigen, in der jeder
Einzelne ſich vor dem Gedanken entſetzt, zurückbleiben zu müſſen, wenn
die Wagen nicht ausreichen ſollten

„Jch bin bereit!“ ſagte Sterbohol mit einem Blicke auf ſeine Frau,
deren Handgepäck er zuſammenraffte.

„IJch verſchmachte vor Durſt!“ jammerte Frau Sterbohol. „„Wenn
ich nur ein Glas Waſſer bekommen könnte! Wenn ich, angegriffen
wie ich bin, in ein vollgeſtopftes Coupé komme, ſtellt ſich ſicher meine
Migräne ein, vollends, wenn neben mir geraucht werden ſollte! Und
ich fürchte, es wird heute ſchwer ſein, in ein Nichtrauchcoupé zu
kommen

„Das glaube ich ſelbſt, meine Liebe!“ murmelte Sterbohol.
„Jch würde mich glücklich ſchätzen, der gnädigen Frau ein Glas

Waſſer zu beſorgen“, ſagte Bremer, „wenn ich nicht bereits den Bahn
diener an dem Glockenſtrange ſehe, bereit, das Zeichen zum Einſteigen
zu geben. Es ſind ſo viele Menſchen da und der Perſonenwagen ſo
wenig, daß es nicht nur keinen Klaſſenunterſchied geben wird, ſondern
daß es ſich auch leicht ereignen kann, daß Paſſagiere, die Karten erſter
Klaſſe gelöſt haben, in Gepäckwagen werden Platz nehmen müſſen. Jch
will es wenigſtens verſuchen, den Damen möglichſt gute Plätze zu erobern
Während Sie der gnädigen Frau in der Reſtauration ein Glas Waſſer
beſorgen, will ich die Plätze ſichern

Madeleine verſtand den Blick, mit dem Bremer ſie ſtreifte, und
ſagte, dem Vater das Handgepäck aus der Hand nehmend: „Befaſſe Dich
ganz mit Mama, lieber Vater, und laß mich dafür ſorgen, dieſes in
Sicherheit zu bringen und der Mama einen Platz auszuſuchen, der ihr
zuſagt. Jch kenne ihre Eigenheiten am beſten und will mit Herrn Bre
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vez wird im Fort St. Gregoire bei Oran in Verwahrſam gehalten.
Die „Numancia“ ſoll morgen dem ſpaniſchen Admiral Chicarro über
geben werden, falls nicht Contreordre eintrifft. Die Galeerenſträflinge
werden an Spanien ausgeliefert werden.

Haag, d. 17. Januar. Nach offizieller Meldung aus Penang
vom geſtrigen Tage iſt die wichtige Poſition der Atchineſen zwiſchen
dem Miſſigit und Kotapotjoet von den holländiſchen Truppen genom-
men und die Verbindung zwiſchen den Atchineſen außerhalb des Kratons
und der Beſatzung des letzteren abgeſchnitten. Denn der Hauptein-
gang zum Kraton auf der Flußſeite iſt durch Barrikaden geſperrt, von
Kotapotjoet aus befindet ſich der Kraton ſchon unter der Wirkung des
Gewehrfeuers. Die Holländer hatten bei dieſer Unternehmung 17
Verwundete. Der Feind ſchlägt ſich mit außerordentlicher Tapferkeit,
die Belagerungsarbeiten der Holländer werden unter ſteten Gefechten
fortgeſetzt. Die Einnahme des Kratons darf, obſchon ſie Opfer koſten
wird, als nahe bevorſtehend betrachtet werden. Ein mit Briefen an
den Sultan geſendeter Bote iſt im Kraton getödtet worden.

Kopenhagen, d. 17. Januar. Der Kronprinz wird heute Nach
mittags um 4 Uhr über Stralſund und Berlin nach Petersburg abreiſen.

ondon d. 17. Januar. Jn Folge des Ausbruchs der Cholera
in Rottendam werden alle Provenienzen von dort in England der Quaran-
täne unterzogen. Die engliſchen Kriegsſchiffe an der Goldküſte haben
Befehl erhalten, ſich nach dem Kap zu begeben weil im Natallande
Unruhen ausgebrochen ſind.

Liſſabon, d. 16. Januar. Hier eingetroffenen Nachrichten zu
folge iſt in Buenos-Ayres die Cholera ausgebrochen. Alle von dort
ankommenden Schiffe werden in den portugieſiſchen Häfen einer Qua-
rantäne unterzogen.

Antwerpen, d. 17. Januar. Der Poſtdampfer des baltiſchen
Lloyd „Humboldt“ iſt heute von NewYork glücklich hier eingetroffen.

Berlin, d. 18. Januar.
Jn der Freitags Sitzung des Abgeordnetenhauſes nahm Fürſt

Bismarck auf eine Replik Mallinckrodts nochmals das Wort und ſagte
Jch bedaure, daß die Kampfesart des Herrn Vorredners mich noöthigt, dieſe

unerquickliche Debatte noch um ſehr wenige Worte zu verlaängern. Jch muß dem
errn Vorredner ſagen, daß er ſich durch die Art, wie er ſoeben ſprach, in die
chußlinie der Vorwurfe, die ich gegen den General Lamarmora machte wieder

hineinbegeben hat. Der Herr Vorredner hat vorher en ich mich als eine
Autorität, deren Zeugniß, namentlich, wenn ſie von Thatſachen unterſtützt iſt, doch
mindeſtens ebenſo glaubwurdig iſt, wie die eines in der Fremde erſchienenen Buches,
nachdem ich mich zu einem ſehr beſtimmten Dementi verſtanden haätte, geſagt, ja
das andere die Sache wenn es fruher ſo beſtimmt dementirt wäre dann hatte er
auch nicht daran geglaubt. Nun frage ich die ganze Verſammlung, hat nicht der
Herr Vorredner dennoch in ſeiner ganzen letzten Aeußerung die Tendenz zu erkennen
r möchte den Glanben, den er ſelbſt nicht mehr theilt, bei der Welt und
ei Jhnen aufrecht erhalten Der Glaube an die Thatſache, welche er nicht mehr

zu Wanbe erklart hat, das iſt eine eigenthumliche Fechtweiſe, gegen die unter Um-
ſtanden ſchwer aufzukommen iſt. Den Herrn Vorredner zu überzeugen fallt mir
837 nicht ein, oder das auch nur im Eutfernteſten zu verſuchen; ich weiß ja daß
as ganz fruchtlos iſt. Jch laſſe auch ganz unentſchieden, ob es mir gelingen wird,

die Ueberzeugung, die der Herr Vorredner eigentlich hat, überhaupt richtig zu er
mitteln und aufzufinden, ich getraue es mir nicht. Jm Uebrigen mochte ich
aber doch den Herrn Vorredner darauf aufmerkſam machen, wenn er ſo hartnackig
auf ein Apokryphenzeugniß, was im Auslande geboren iſt, und ſolche Aktenſtucke,
die Gegenſtand der Unterredung geweſen ſind, ſich beruft, aber doch nicht mit Ge

hatte, Theile aus dem Buche geleſen habe.
Herr Vorredner doch noch genauer mich beſchuldigt hat, als ſelbſt das Buch des
General Lamarmora. Aber, meine Herren, wenn Jemand in der Politik offen vor
ganz Europa auf der Buhne hat wirken können, wie ich, dann hat er W wohl
das Recht ſich e Thatſachen zu berufen, und dagegen alle apokryphen Winkel-
ſkribenten, mögen ſie Titel haben, wie ſie wollen als Zeugen zu refuüſiren. Jſt
denn irgend etwas abgetreten Exiſtirt denn irgend wo eine Verhandlung daruber?
Hatten wir nicht, wenn wir etwas hatten abtreten wollen, mit großer Leichtigkeit
mit ſehr wenig, mit wenig Dorfern, nur daß der Schandfleck an unſerer politik
gehaftet hatte, alles erreichen können? Das wäre ja dem Kaiſer Napoleon genug
geweſen. Hätte ich nicht die gewaltigſten Reſultate a dem Gebiete bei Frank-
reich leicht erreicht, wenn ich danach geſtrebt hatte? Sollte ich etwa bei Frank
reich einen Korb bekommen haben l
denken an ſeine Stuttgarter Erziehung voller ſittlicher deutſcher Entrüſtung daßer ſagte: „Nein, aus Liebe zu Deutſchland will ich dieſen laſterhafton Miniſter
nicht benutzen, weil ich damit ſeine deutſche Politik ſchaändete? Ware es nicht das
Leichteſte von der Welt geweſen, um Abſchluß mit Napoleon zu kommen wenn
ich hätte ſo verfahren wollen, wie der Herr Vorredner noch immer doch zu glauben
beinahe vorgiebt. Jedenfalls wünſcht er, daß Andere es glauben. Meine Herren,
ich finde, man hat gar nicht das Recht, mich auf dieſe Weiſe zu Wyiger durch
einen Mißbrauch der Tribüne zur Verleumdung der eigenen Regierung den Leiter
der Regierung zu d ſich hier gegen ſolche Vorwürfe zu verankworten, und
Jhre und meine Zeit damit zu tödten, fur deren Bezeichnung mir jeder parlamen-
kaeiſche Ausdruck fehlt, aber. die Preſſe wird ihn wohl finden.

Wie vorauszuſehen beruhte die Mittheilung der „Germania“ über
den vom Fürſten Bismarck an den Feld marſchall Grafen Roon
nach deſſen Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte gerichteten Briefe auf
arger Entſtellung. Graf Roon veröffentlicht daruber folgendes an die
„Poſt“ gelangtes Schreiben

Sorrento 9. Januar 1874. Mit dem größten Befremden leſe ich eben daß
die „Germania“ in ihrer jüngſten Wochenrundſchau, neben anderen Ungeheuerlig-
keiten, guch den Jnhalt des Briefes „eines gewiſſen hohen Herrn an ſeinen Freund
und Kollegen bei dem Ausſcheiden des letzteren aus dem Staatsdienſte“ beſprichtund derer keinen Zweifel laäßt, daß mit dem Schreiber und dem Empfanger

dieſes Briefes niemand anders gemeint ſein kann, als der Furſt Bismarck und
der Graf v. Roon, welcher letztere ßegenwartis in Jtalien weilt““. Da dem
Artikel ohne Zweifel dieſe Deutung gegeben werden wird und gegeben werden muß,
ſo fuühle ich mich gedrungen zu erklaren, nicht nur, daß der dem Briefe ange-
dichtete Jnhalt das gerade Gegentheil von der Wahrheit iſt, ſondern auch, daß
der eigenhändige freundſchaftliche Brief des Furſten, den ich etwa acht Tage nach
meiner Dienſtentbindung erhielt, von mir überhaupt mit Niemandem am wenig-
ſten aber in der wahrheitswidrigen Weiſe beſprochen worden iſt die zu ſolchen
tendenziöſen und albernen Auslaſſungen hätte Anlaß geben können, wie ſolche von
der „Germania“ gemacht worden ſind. Der Generalfeldmarſchall Graf von Roon.

Der Erzbiſchof von Poſen hat dem Gericht, welches ihn vorge-
laden, nicht nur die Kompetenz abgeſprochen, ſondern auch erklärt, daß
die ihm angedrohte zwangsweiſe Siſtirung zu nichts führen könne, da
er dem Gericht auf keine Frage antworten werde. Wie nun die „N.

Z.“ erfahren haben will, wird man den Erzbiſchof in Folge dieſer Er-
klärung erſt gar nicht weiter vorladen. wie
genannte Blatt meldet, die Akten ſofort an den Gerichtshof für kirch
liche Angelegenheiten geſandt werden und wird der weitere Verlauf der
Verhandlungen in Berlin ſtattfinden. Auch in Berlin dürfte man
des Proteſtirens endlich müde ſein und nach erfolgter Vorladung in
contumaciam auf Abſetzung gegen den Erzbiſchof erkennen.

Jn dem Palaſt des Fürſtbiſchofs zu Breslau iſt am 15. d. M.
die Aufnahme eines Jnventars vorgenommen worden, nachdem der
Fürſtbiſchof die Bezahlung der gegen ihn erkannten Geldſtrafen ver

nauigkeit, ich erinnere mich, daß ich vor ein paar Monaten, als ich gerade Muße
F T

mer gehen, damit wir wenigſtens zwei gute Plätze erobern, für Dich und
für Mama. Jch werde mich ſchon behelfen! Sobald Du Mama die
Erfriſchung beſorgt haſt, komme mit ihr zu den Waggons, ich werde
Euch winken!“

Sterbohol fand den Vorſchlag ſeiner Tochter ſehr vernünftig und
ließ ſie mit Bremer, der mittlerweile das kleine Gepäck der Familie an
ſich genommen hatte, auf den Perron hinausgehen, wo ſich ſchon der
Kampf um die Plätze entſponnen hatte, da das Glockenzeichen zum Ein-
ſteigen eben gegeben worden war. Während ſich Bremer, Madeleine am
Arme, in das Gewühl hineinſtürzte, ſagte er, Madeleine's Arm leiſe
drückend: „Jch danke Jhnen, daß Sie auf meinen Plan eingingen und
Jhren Vater vermochten, mit dem letzten Zuge, den die Weſtbahn abläßt,
Prag zu verlaſſen. So iſt's denn gelungen und wir reiſen zuſammen.
Wenn Sie darüber nur den zehnten Theil meiner Freude empfinden, ſo
bin ich glücklich

„„Aber es war doch nicht recht von mir, Papa ſo zu täuſchen
ſtammelte Madeleine.

„Bedenken Sie, daß außerordentliche Verhältniſſe das Ergreifen
außerordentlicher Mittel rechtfertigen!“ beruhigte Bremer die Zaghafte.
„„Eine lange Trennung ſtand uns bevor, wenn Sie meine Jdee nicht
aufgegriffen hätten. Jch weiß nicht, wie Sie darüber denken, aber mir
wäre eine ſolche Trennung unerträglich geweſen. Jetzt bleiben wir bei
ſammen, ich werde mich Jhren Eltern angenehm, unentbehrlich machen,
ſie werden mich lieb gewinnen und im entſcheidenden Augenblick darüber
hinwegſehen, daß ich ein armer Kaſſirer bin, der nur von ſeiner Gage
lebt. Was aber jetzt die Hauptſache iſt, ich werde Sie, geliebte Madeleine,
täglich, ſtündlich ſehen und mich bemühen, Jhre Liebe zu mir, die mich
ſo glücklich macht, immer mehr zu verdienen.“

„„Jch rechne darauf, daß Sie es mich nie werden bereuen laſſen,
meine Eltern getäuſcht zu haben, um Jhren Wünſchen entgegenzukom-
men!“ flüſterte Madeleine.

„Sie ſollen ſich nie über mich zu beklagen haben, theuere Made-
leine!“ verſicherte Bremer feurig. „So lange ich lebe, werde ich mich
freudigen Herzens der Stunde erinnern in welcher wir uns zum erſten
Male ganz gehören, nachdem es uns bisher nur vergönnt geweſen, halbe
Worte des Einverſtändniſſes verſtohlen zu tauſchen! Die Stunde der
allgemeinen Verwirrung und Angſt iſt eine beglückende für mich, für
uns beide, iſt gewiſſermaßen die Stunde unſerer Verlobung. Und da

(Fortſctzung in der 1. Beilage.)

e e-rrrrrrrerreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeich Sie hier nicht vor aller Welt küſſen kann, theuere Madeleine, ſo
thue ich es wenigſtens im Geiſte und preſſe als Symbol dieſes inner-
lichen geheimen Kuſſes, durch den ich Jhr Schickſal für ewig mit dem
meinigen verbinde, Jhre Hand an meine Lippen.“

Madeleine wehrte Bremer nicht, als er ihre Hand an ſeine Lippen
führte, und ließ ſich dann willenlos von dem Geliebten in ein Coupé
erſter Klaſſe drängen welches er, ſobald er es beſetzt hatte, löwenmäßig
gegen den Anprall der Leute vertheidigte, die, als ſie alle Waggons zwei-
ter und dritter Klaſſe bereits beſetzt fanden mit Gewalt in die Wagen
erſter Klaſſe eindringen wollten. Jetzt erſchien auch Sterbohol die Frau
am Arme, und zeigte ſich erfreut, daß es Bremer gelungen war, ſo gute
Plätze zu gewinnen. Fort ging es nun nach Fürth und Regensburg
und von da weiter über München nach Tegernſee, wo wir die Flücht-
linge auf dem Wege zum Weſterhofe erſpäht haben. Nachdem ſie dro-
ben unter der Altane Platz genommen haben, kommt die Weſterhofbäue-
rin, fragt nach ihrem Begehren und ſagt dann, als ſie mit Butter,
Milch und Honig wiedergekommen iſt: „„Ob's denn wahr iſt, was man
ſagt, daß eine fürchterliche Schlacht ſtattgefunden hat irgendwo im Böh-
merland und daß der Feind geſiegt hat

„Leider iſt's ſo, liebe Frau!“ meint Sterbohol mit einem Seufßzer.
„Bei Königgrätz wurden die kaiſerlichen Truppen aufs Haupt geſchla
gen und faſt fürchte ich, daß es der Reichsarmee unter dem Prinzen
Karl nicht beſſer ergehen wird!“

„Das hätt' ich nicht gedacht, daß der gute Prinz Karl noch
würde in den Krieg ziehen müſſen!“ ſagt die Weſterhofbäuerin achſel-
zuckend. „„Nicht als ob er nicht noch immer rüſtig die Berge zu er-
ſteigen verſtände, im Gegentheil, wenn man ihn gehen ſieht, würde
man nicht ſagen daß er ſiebzig Jahre alt ſei, und während Andere
im Schweiße ihres Angeſichts den Berg da hinaufkeuchen, tänzelt der
alte Mann leichtfüßig hinan. Aber wozu hat er es nöthig gehabt,
von hier fortzugehen, wo er ſo gemüthlich lebte und wo ihn Alles ſo
lieb hatte? Wozu brauchte der gute Herr ſich in ſeinem hohen Alter
in ſolche Sorgen zu ſtürzen? Das hätte er Jüngeren überlaſſen und hier
bleiben ſollen

(Fortſetzung folgt.
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Zur Frühjahrsbeſtellung mache ich, außer anf meine ſämmtlichen chemiſchenn Düngemittel,

beſonders auf mein direct bezogenes ſchottiſches ſchwefelſaures Ammoniak (mit 20,
Stickſtoff) in Verbindung mit hochprocentiger Knochenaſche aufmerkſam, verkaufe nach Angalyſe und
gebe ſchon bei Abnahme von 100 Etr. billigſte Notirung.

Schraplau im Jan. 1874. FAoräte Walter
Gesohwister Schwer, Leipzigerſtraße 98.

Wegen Lokal- Veränderung
wollen wir den größeren Theil unſeres Weiss waaren-
Lagers zu bedeutend herabgeſetzten aber feſten Prei-
ſen verkaufen.

Wir empfehlen:
Weiße und bunte Barchente, Gardinen jeden Genres, Ne-
gligee-Stoffe, Nouleaux-Stoffe, Wiüält- und Mull
Kleider, leinene und geſtickte Taſchen -Tücher, weiße
Röcke, Stickereien und Spitzen.

Wollene Lamas, Flanells u. dgl.
Donnerstag den 22.

Januar trifft bei mir
Wein großer Transport S
M guter Pferde ein.
e nin Pretzsech bei Mlerseburg.

S Donnerstag den 22.
Zur ſtehen bei un

e e Stück der allerJ beſten und ſchwerſten

e Däniſbeits- Pferde zum Verkauf, wozu Kanuflieb-
haber einladen

Cöthen. Gehbrücler Kersten.
Die Holzbildhanerei von R. Besser,

Giebichenſtein in Lehmann's Garten,
verbunden mit Dampfdreherei und Fraiſe-Einrichtung, em-
pfiehlt ſich zur Anfertigung antiker Möbel, architektoniſcher
Arbeiten, Modellen für Metallguß, Galanterie- und
Natur-Genre-Artikeln. Annahme von Bau- und Möbelthei-
len zum Schnitzen, Fraiſen und Drehen.
noforte-Beſtandtheilen.

Solide und prompte Bedienung, billigſte Preisnotirung.
Geneigte Aufträge werden alte Promenade Nr. 12, 1 Tr.,
entgegengenommen.

Schirrmeister-Gesuch.
Wir ſuchen ſofort einen tüchtigen verheiratheten Maſchinen-

ſchmied (Schirrmeiſter) für dauernde und lohnende Accordarbeit.
Schriftliche Meldungen werden erbeten.

„Ludwigshütte“* bei Sandersleben.
Maschinen fabrik u. Eisengiesserei,

Bcaentsoh Behrens.
Neun Säclkice.

Einen größeren Poſten von circa 5 bis 6000 Stück neue unge-
brauchte Säcke (Dute), 40 Zoll lang, 25 Zoll breit, hat billigſt gegen
Netto Cassa ab hier abzulaſſen

die Chemische Fabrik und Glashütte vorm. Neudeck Co.,
Actien-Gesellschaft, Corbetha Bahnhbok.

Muſter ſtehen jederzeit zu Dienſten.

Ein junger Kaufmann, Mitte Ein tüchtiger Maſchinen-
ver zwanziger Jahre, der gegen meiſter, früher Monteur, theore-
wärtig in einer bedeutenden Kork- tiſch und practiſch gebildet ſucht
ſtopfenfabrik konditionirt, wünſcht ver änderungshalber ſofort oder p.
dauernd anderweitig plazirt zu wer 1. April Stellung. Gute Reve-
den. Geehrte Chefs werden ge renzen ſtehen zur Seite. Adreſſen
beten, ihre Adreſſen unter F. R. unter Chiffre G. 18 erbittet
X. poste rest. Dermbach (Groß- Ed. Stückrath in der Exped.

Lager von Piag-

shiäin t.
im Hauſe.
Rinne knfür unſer uch- u. Maunufactur-swWaaren-Ge-

Antritt d. 1. April d. J.

J. Heilſfron G Co. in Halle a/S.
Aſſorié-Geſuch.
Zur weiteren Entwickelung eines

auf einem Gute bei Berlin betrie-
benen außerordentlich rentablen u.
eingeführten Geſchäfts wird womög-
lich ein kaufmänniſch durchgebildeter
Aſſocie mit einer Einlage von 20
—-40,000 geſucht. Vorgezo-
gen würde ein Reflektant, der im
Sämerei- oder Produkten- Geſchäft
bewandert iſt. Offerten sub I.
5583 befördert die Annoncen-Ex-
pedition von Ruckolf ROoSSse
in Berlin W.
Pölsioat Hofiann

in Weimar,
Herderplatz B. 50.

Jn einer Beamtenfamilie können
jetzt oder zu Oſtern noch junge Mäd
chen, welche zu ihrer weitern Aus-
bildung hieſige Jnſtitute beſuchen
oder Privatunterricht nehmen wol-
len, unter billigen Bedingungen
Aufnahme finden. Gewiſſenhafte
Pflege nach jeder Richtung wird
zugeſichert, auch wird auf Wunſch
gern Anleitung zur Küche und
Haushalt gegeben.

Proſpecte mit Angabe der Be-
dingungen und Referenzen werden
auf Verlangen ſofort ermittelt.

Stelle-Geſuch.
Ein militärfreier Verwalter, der

über ſeine 6jährige Praxis die be
ſten Zeugniſſe nachweiſen kann, mit
der doppelten Buchführung vertraut,
ſucht, um ſelbſtſtändigere Stellung
einzunehmen anderweitiges Enga-
gement. Offerten sub T. T. poste
rest. Halle a/S. erbeten.

Mein an der Saale gelegenes
freundliches Wohnhaus mit Hof- u.
Gartenraum beabſichtige ich aus
freier Hand zu verkaufen.

Wittwe Auguſte Mundt
in Weißenfels,

Klinge- Vorſt. 595.
Für meine Colonial- und Mate-

rialwaaren- Handlung ſuche p. ſofort
oder zum 1. April d. J. einen Lehr-
ling unter ſehr günſtigen Bedin-
gungen.

Halberſtadt im Januar.
W. Habermeyer.

Ein anſtändiges Mädchen, wel-
ches das Kochen erlernt hat und in
den weibl. Arbeiten geübt iſt, ſucht
Stellung zum 1. Februar. Näheres
bei Hrn. Trieſt, Merſeburger
Chauſſee 18.

Tüchtige Tiſchler
ſucht von

W. Sjedersleben Co.Fabrik landwirthſchaftlicher
Maſchinen und Eiſengießerei.

werden ge-

herzogthum Weimar) abzugeben. d. Ztg. Bernburg.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Metermasse,
zum Zuſammenlegen zum Rollen
und ganze Meterstäbe em-
pfiehlt in großer Auswahl billigſt

Otto Vnbekannt,
Kleinſchmieden.

Sobel chönsohreibanterrioht,

Kaufmänniſche Handſchrift, ertheile
wieder regelmäßig mit Garantie.

C. Landmmann,
große Brauhausgaſſe 9.

TWanz- Unterricht
II. Curſus beginnt 18. Januar.
Baldige Anmeldung erbittet

C. Landmmannm,
große Brauhausgaſſe 9.

Für ein 16jähriges Mädchen aus
guter Familie wird zum 1. April
d. J. eine Stelle geſucht als Stütze
der Hausfrau ohne Gehalt, nur
liebevolle Behandlung. Näheres
bei Herrn M. Klingebeil in
Merſeburg oder hierſelbſt Stein-
weg Nr. 4, 2 Tr.

Ca. 10--12 Oxhoft feine Salz-
gurken habe noch billig abzulaſſen.

Halberſtadt.
W. Habermeyer.

Vor einigen Tagen wurden auf
der Saale bei Schkopau zwei
Schwäne eingefangen. Der Eigen-
thümer wolle dieſelben abholen laſ-
ſen auf dem Rittergute Schkopau.

Stadt-Cheater.
Dienstag d. 20. Januar 1874.

Mit aufgehobenem Abonnement.
W Zum Benefiz für den Kapell-

meiſter Herrn v. Seckendorf:
Thereſe Krones,

Genrebild mit Geſang in 3 Acten
von Carl Haffner., Muſik vom
Kapellmeiſter Adolph Müller.

Zu dieſer ſeiner Benefizvorſtellung
ladet ergebenſt ein

von Seckendorf.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr wurde
meine liebe Frau Molly geb.
Maaß von einem Jungen glück
lich entbunden.

Brehna, d. 18. Jan. 1874.
O. Jacob.

Entbindungs- Anzeige.
(Statt beſonderer Meldung.)

Heute Morgen 5 Uhr wurde
meine liebe Frau Minna geb.
Findeis unter Gottes gnädigem
Beiſtande von einem kräftigen Jun-
gen ſchwer, aber glücklich entbunden.
Halberſtadt, d. 16. Jan. 1874.

Dr. phil. Müller,
Gymnaſiallehrer.

Erſte Beilage.
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Erſte Brilage zu 16 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 20. Januar 1874.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
weigert hat. Nach einer Mittheilung der „Germania“ begann die
Pfändung um 9 Uhr Morgens und war um circa 5 Uhr Nachmittags
beendet. Pferde, Wagen, Kupferſtiche, Gemälde und verſchiedene Möbel
wurden durch drei Exekutoren (ein vierter ſtand am Portale Wache)
mit Beſchlag belegt. Die vom Fürſtbiſchof benutzten Zimmer blieben
diesmal noch von der Nachſuchung verſchont, da der auf Grund der
Maigeſetze ihm zudiktirte Strafbetrag durch die Beſchlagnahme der ge-
nannten Gegenſtände gedeckt wurde.

Der Erzbiſchof von Köln hatte gegen fünf Kontumazial-Urtheile
der Zuchtpolizeikammer wegen Anſtellung von Geiſtlichen ohne vorhe-
rige Anzeige Berufung eingelegt. Am 15. d. M. wurden dieſe fünf
Fälle ebenfalls in contumaciam verhandelt. Die Berufung wurde als
unbegründet verworfen und das Urtheil des erſten Richters beſtätigr;
zugleich wurden auch dem Erzbiſchof die Koſten der zweiten Jnſtanz
zur Laſt gelegt.

Wie der „Elbf. Z3.“ gemeldet wird, hat die Regierung den kleri-
kalen Regierungsrath v. Frentz zur Dispoſition geſtellt und die Auf-
hebung der in Düſſeldorf belegenen Klöſter der Franziskaner und
Dominikaner angeordnet.

Auch die Regierung von Heſſen bereitet jetzt die Einführung der
Civilehe vor und hat dabei das preußiſche Geſetz zum Muſter ge-
nommen. Die Ultramontanen haben umſonſt dagegen gewüthet. Einer
der Tollſten war der Ober-Rechnungsrath Backe aus Darmſtadt, der
noch ganz kürzlich in ſeinen Wahlreden die Civilehe mit einem „Vieh-
handel“ verglichen hatte. Gegen dieſen Schreier iſt wegen ſeiner Reden
jetzt eine Unterſuchung eingeleitet, ebenſo gegen den krawallluſtigen
Pfarrer von Oppenheim bei Mainz, was wenigſtens beweiſt, daß man
auch in Heſſen die ultramontanen Uebergriffe, wenn ſie die Grenzen
des Erlaubten überſchreiten, keineswegs ungeſtraft hingehen zu laſſen
beabſichtigt.

Vermiſchtes.
Vor vier Tagen ſtarb in Berlin ein alter Mann ſeine

Berühmtheit hat das Weichbild Berlins kaum überſchritten, iſt vielleicht
über gewiſſe Kreiſe überhaupt nicht hinausgegangen und doch geht mit
dem alten Profeſſor Breſemer, bis vor Kurzem Lehrer am
Friedrich-Wilhelms-Gymnaſium, eine der bekannteſten Perſönlichkeiten
unter den Lehrern Berlins zu Grabe. Der „alte Breke“, wie ihn ſeit
Jahrzehnten ſeine Schüler abkürzend getauft hatten, mußte als Urheber
aller Schulſcherze figuriren die ſeit Urväterzeiten in allen Gymnaſien
von der Tertia aufwärts kurſiren. Allerdings entſtammte eine bemer-
kenswerthe Zahl dieſer Kategorie von Anekdoten, nach ihm „Brekiaden“
getauft, ſeiner Zerſtreutheit. „Alexander der Große wurde in Abweſen-
heit ſeiner Eltern geboren“, war ſein Diktum in einer Geſchichtsſtunde.
„Die Gefallenen verbargen ſich unter den Ruderbänken“ ebenſo. Was
darüber hinausgeht, (und wohl dieſe beiden vom „Börſ. Cour.“ mit-
getheilten ſelbſt) entbehrt allerdings hiſtoriſcher Beglaubigung, jeden-
falls aber machte den alten Herren der Ruf ſeiner unfreiwilligen
Scherze neben mancher perſönlichen Abſonderlichkeit zum ſteten Gegen-
ſtande der Unterhaltung und zu einem der beliebteſten Lehrer ſeiner
Anſtalt.

[Seetropfen.] Bewunderung nicht, wohl aber Erſtaunen
verdient der unerſchöpfliche Witz, mit dem die Berliner Bauernfänger
ihre Opfer anlocken und nach den entſprechenden Spelunken ver
ſchleppen.
Amerika reiſen wollte, auf dem hieſigen Hamburger Bahnhofe von
einem Unbekannten gefragt, ob er ſchon Seetropfen habe. Auf die
Frage des biederen Waſſerpolacken, was das für Tropfen ſeien, ant-
wortete Jener, daß ſie, als unfehlbares Mittel gegen die Seekrankheit,
auf der Seereiſe den Auswanderern durchaus unentbehrlich wären. Um
jene Tropfen zu kaufen, ließ ſich unſer Oberſchleſier von dem Fremden
ſtraßenweit in ein Kellerlocal führen in dem ſich bereits mehrere
Männer befanden, die mit den beiden Eintretenden nach kurzer Zeit
Streit anfingen, der auch bald in Thätlichkeiten ausartete. Bei dieſer
Gelegenheit wurde der Seetropfenbedürftige um ſeinen Geldbeutel er
leichtert, der ſeine ganze Baarſchaft im Betrage von etwa 50 Thlr.
enthielt. Daß hierauf die ganze Geſellſchaft incluſive des freundlichen
Begleiters ſich in alle Winde zerſtreute, brauchen wir wohl kaum hinzu
zufügen. Unglücklicher Weiſe weiß der Geplünderte weder das betreffende
Local noch die Straße irgendwie näher zu bezeichnen, wodurch die Er
mittelung der Gaunergeſellſchaft ſehr erſchwert wird.

Ein eigenthümlicher Patient befand ſich am 9. Januar in
dem Vorzimmer eines Kölner Arztes, wo er mit mehreren anderen
wartete um den Herrn Doctor zu conſultiren. Jn freundlicher und
gefälliger Weiſe ließ er die übrigen Rathſuchenden alle vor ſich eintre
ten und wartete geduldig, bis der letzte in das Conſultationszimmer
eingetreten war. Dann zog er des Arztes neuen Ueberzieher an der
in der Warteſtube hing, ließ ſich von dem Dienſtmädchen die Haus
thür öffnen, dankte recht herzlich, und entfernte ſich mit der Erklä-
rung, daß ihm geholfen ſei.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 17. Januar. Die heutige Fonds und Actienboörſe charakteriſirte

ſich nach etwas ſchwacherem Anfang im weiteren Verlaufe als feſt. Die auswar-
etwas größere Kaufluſt, der ein ſehr reſervirtestigen Notirungen auf der einen

So wurde nämlich ein oberſchleſiſcher Arbeiter, der nach s

Angebot gegenüberſtand, auf der anderen Seite wirkten zu dieſem Reſultate zu
ſammen. Die geſchäftliche Thatigkeit hatte heute etwas an Lebhaftigkeit gewon
nen wenn auch die Umſatze nicht gerade belangreich genannt werden können.
Eine recht erfreuliche Regſamkeit machte ſich auf dem Eiſenbamarkte bemerklich,
wie auch für Anlagewerthe recht bedeutende rn e ſtattfanden. Auf inter
nationalem Gebiet waren Ereditaetien feſt und ziemlich belebt, gang und
Lombarden wenig verändert und ſtill. Die fremden Fonds blic en ruhig und
feſt; belebter und ſteigend verkehrten Ruſſiſche Pfundanleihen. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds Pfandbriefe und Prioritäten hatten bei theilweiſe ſteigen
der Tendenz gute Umſaätze für ſich. Von den Eiſenbahnaetien wurden Preußiſche
ſchwere Bahnen namentlich RheiniſchWeſtfäliſche und Berliner Deviſen zu beſſe-
ren Courſen lebh ft gehandelt. Oeſterreichiſche Bahnen und leichte Actien blie-
ben feſt und ruhig; höher und lebhaft waren RheinNRahebahn und Rumaänen.
Bankactien und r wurden etwas lebhafter als in den letzten Tagen
gehandelt und ſind mehrfach kleine Coursaufbeſſerungen zu verzeichnen.

Conſolidirte Anleihe (4'/2 105/, bz. Staats Anleihe (4 102 bz.
Staats Anleihe (4 99 bz. Staats Schuldſcheine (3 92 bz. Prämien-
Anleihe von 1855 4 100 Thlr. (3 122 bz. u. Gd.

Berlin d. 18. Januar. Privatverkehr. Sehr geringer Verkehr bei
ſonſt feſter Haltung. Creditaetien 1415/, à 14 à 1417, bz. u. Gd. Lombar-
den 95 Franzoſen 197 à 197 à 197 Türken 41 bz. u. Gd. Rumanier
36 37 a 36 BergiſchMarkiſche 98/,, Diskonto-Commandit 169 bz. Laura-
und Königshütte 172/, à 172 bz. Dortmunder Union 81 bz.

Magdeburger Borſe vom 17. Januar. Amſterdam kurze Sicht 142 Geld.
London 8 Tage G. 22 Bf. Conſol. Staats Anleihe 4 105 Gd. Ver
einigte Dampfſchifff. Stamm Aetien 4 170 Gd. Verein. Dempfſchifff.-Prio
ritäts Actien 5 100 Gd. Magdeburg- Leipziger Prioritats Actien 4
101 Bf. n Stamm Prioritaäts Actien Uit. C. 5103 Gd. do. Prioritäts Actien 4 90* Gd. Magdeburg Wittenberger
Prioritaäts-Actien 4 101 Bf. Magdeburger Stadt- Obligationen 4/, 99
Gd. do. Allg. Verſ.-Actien-Gey. 94 f. do. Feuerverſ. Actien 821 Gd. do.
Lebensverſ.Actien 90 Bf. do. Ruückverſ.-Actien 180 Gd. do. Allgem. Gasgctien
4 115 Bf. do. Prlivatbank-Actien 4 103 Gd. do. Wechsler- u. Disko-
utobank 4 84 Gd. incl. Div. do. Bau u. Creditbankaetien 4 82 Brief.
do. BergwerksStamm-Actien 4 244 Bf. do. Bergwerks 5proc. Prioritäts
Actien 4 244 Bf. do. Verein. Spritfabriken 4 80 Gd. Actienbrauerei

4 118 Bf. Laroline eonſolid. Bergwerk 4 75 Bf.
Chem. Fabrik Buckau 4 220 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik 4 35 Bf.

Leipziger Börſe vom 17. Jauuar. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staats-
anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 89'/2 G., do. kleinere 3 89 G. do. v.
1855 v. 100 3 82 bz. do. v. 1847 v. 500 4 98 G. do. v. 1852
1868 v. 500 4 987 G. do. v. 1869 v. 500 4 W 987 P. do. v. 1852
1868 v. 100 4 98 G. do. 1869 v. 100 4 98 P. vo. v. 1869 v. 50u. 25 4 98 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G. do. v. 500
5 105, bz. do. v. 100 5 105*, bz. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3
86 G. do. Löbau Zittauer Lit. B. 4 98 i G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 17. Januar. Weizen 82—89 Roggen 68--73 Gerſte

62-76 Hafer 58--62 pr. 2000 Magdeburger Börſe, d. 17. Jan.
Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Litervr. Loco ohne Faß

Leipziger Productenbörſe vom 17. Januar. Wezen per 1000 Ko. oder 2000
e. netto guter 88——92 f. u. bz. feſter. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 e.
netto loco guter 72—-74 bz. u. Bf., ruſſiſcher 63 66 Bf. ſtill. Gerſte
per 1000 Ko. oder 2000 uetto loco nach Qualität 67 77 B. Hafer per
1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 58—62 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko.
oder 2000 netto loco 6466 Bf. Raps per 1000 Ko. oder 2000 e. netto
loco 86 nominel. Rapskuchen per 100 Ko. oder 200 e. netto loco 5 Bf.
Rüböl per 100 Ko. oder 200 netto loco 19 Bf. per Jan. Febr. 19
Bf., per April Mai 19 Bf. unverändert. Spiritus ver 10,000 Liter Proc.
ohne Faß loco 21 Gd. 21 10 Ngr. Bf.; beſſer.

Liverpool, d. 17. Januar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000
Ballen davon fur Spekulgtion und Export 2000 Ballen. Matt. Schwimmende
voll billiger. MiddlingOrleans 8 middling amerikaniſche 8 fair
Dhollerah 5 middl. fair Dhollergh 47 good middl. Dhollerah 4 middling
Dhollerah 4/, fair Bengal fair Broach 5/2 new fair Oomra 5 good
fair Oomra 6 fgir Madras 5 fair Pernam 85 fair Smyrna 7, fair
Egyptian 9 Upland nicht unter good ordinary Februar März werſchiffung
8 a 8/16 Januar Februar 8, nicht unter low middling December-Verſchiffung

d.

Petroleum. (Berlin, d. 17. Januar): Pr. 100 Kilo loco 9 pr. Jan.
9 bz. pr. Jan. Febr. bz. pr. Febr. März 9/, bz. pr. April, Mai 9, bz.

Hamburg:- Still, Standard white loco 12,80 Bf. 12,60 Gd. pr. Januar
12,60 Gd. pr. Januar, März 12,70 Gd. Bremen: Standard white loco 12
Mk. 75 Pf. Antwerpen: Raff. Type, weiß loco und pr. Jan. 30/ bz.
31 Bf., pr. Febr. 31 bz. 319 Bf. pr. Mai 33 Bf. pr. Sept. 36 Bf. Stei-
gend. New-Vork (d. 17. Januar): Petroleum in New-Pork 13 do. in
Philadelphia 13/,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 18. Januar Abends am Unterpegel 0 Meter 92 Centim. am 19. Januar am
Unterpegel 0 Meter 92 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. Januar 1 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Januar. Am Pegel 0,85

Meter (2 Fuß 9 Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. Januar 22 Centim. 2 Ellen

4 Zoll unter 0.

Meteorologiſche Beobachtungen.
17. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. j Tagesmittel.

Luftdruck 331,08 Par. L. 330,65 Par. Z. 331,94 Par. L. 331,22 Par. L.
Dunſtdruck. 1,50 Par. L. 2,24 Par. L. j 2,16 Par. L. 1,97 Par. L.
R. Feuchtigkeit] 55,0 pCt. 66,5 pCt. 79,7 pEt. 67,1 pCt.
Luftwärme 3,5 G. Rm 5,9 G. Rm 3,4 G. Rm. 4,3 G. Rm.
Wind 80 1. 80 1. 80 1.Himmelsanſicht] wolkig 6. bedeckt 10. bedeckt 10. trube 9.
Wolkenform Str. Str.-cum. Nimb. Nimb. -str. Nimb. Nimb.-eu.

18. Januar. Morgens 6 Uhr. Mcachm. 2 Uhr. jAdends 10 Uhr. Tagesmittel.Luftdruck 334,46 Par. c 334,50 Par. L. 333,69 Par. L. 334,22 Par. L.
Dunſtdruck 1,77 Par. L. 1,77 Par. L. 1,67 Par. L. 1,74 Parx. L.

R. Feuchtigkeitz 88,1 pCt. 64,1 pCt. 84,8 pCt. 79,0 pEt.
Luftwärme 0,1 G. Rm. 3,6 G. Rm. 0,2 G. Rm. 1,2 G. Rm.

Wind o. W 1. w.t r völlig heiter. heiter 1. bedeckt 10. zieml. heiter 4.
olkenform S Stratus. Nimbus. S



Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, zum

Nachlaſſe des Windmüllers Franz Schmidt gehörige, im combi-
nirten Grundbuche von Bitterfeld Band I. Blatt 5. eingetragene
Grundſtück:

Planſtück No. 60 Sect. J. der Karte der Flur Bitterfeld von
7 Morgen 129 [Ruthen mit darauf erbauter Windmühle in Er
mangelung des Steuer-Extracts taxirt,

a) Das Planſtück No. 60 Sect. J. der Karte zu 886. 15
b die Windmühle zu 2908 25

am 13. März 1874 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 18. März 1874 Mittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Grundſtücks- und Mühlentaxe, ſowie beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes, können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 1 eingeſe-
hen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Bitterfeld, den 6. Januar 1874
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion I.

Der Subhaſtations-Richter.

Freiwillige Subhaſtation.
Die den Erben des verſtorbenen Böttchers Heinrich Auguſt

Schmidt zu Beeſen gehörigen, sub No. 88 des Grundbuchs von
Dorf Beeſen eingetragenen Grundſtücke, beſtehend in einem Wohn-
hauſe mit Hofraum, ſowie einer Pfingſtanger-Kabel von 25 DRuthen
Größe abgeſchätzt auf 600 .2.,, ſollen

am 16. Februar er. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden.

Cönnern, den 30. December 1873.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Ehrhardt.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die der Wittwe

Petzold, Wilhelmine geb. Dreſcher zu Rothenburg gehörige,
daſelbſt belegene und Band II. Blatt 83. des Grundbuchs von Dorf
Rothenburg eingetragene alte Amtsſchmiede, jetzt das Zechenhaus
genannt, zu 46 jährlichen Nutzungswerth veranlagt,

am 29. Januar 1874 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtations-Rich-
ter verſteigert und

am 31. Januar 1874 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie der Auszug aus
dem Grundbuche können in unſerm Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Cönnern, am 22. November 1873.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.
Ehrhardt.

Die Rector- und 1. Knabenlehrerſtelle an hieſiger Stadt
ſchule wird zum 1. April d. J. vacant und ſoll mit einem Literaten
oder ſonſt tüchtigen Lehrer wieder beſetzt werden.

Qualifizirte Bewerber wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe
binnen 14 Tagen bei uns melden. Mit der qu. Stelle iſt außer freier
Wohnung und Garten ein jährliches Einkommen von 450. verbunden.

Brehna, den 16. Januar 1874.
Der Magiſtrat.

7000 Thlr. Gutsverkaufs-Offerte.
ſind gegen pupillariſche Sicherheit Wegen gänzlicher Aufgabe der
ſofort auszuleihen Wirthſchaft beabſichtige ich mein all

Städtiſche Sparkaſſe hier belegenes Anſpanngut mit
Querfurt. 84 Morgen ſehr gutemAcker, 2 ſeparaten ſchönen

In der Kirche zu Haardorf maſſiven Gehöften nebſt Gär-
bei Oſterfeld liegen 1800 zur ten entweder im Ganzen oder auf
ſofortigen Ausleihung bereit. Verlangen auch getheilt zu verkau-

Das Kirchen-Patronat. fen und lade dazu Käufer ergebenſt
Für mein Leder u. Mate- ein. Unterhändler werden verbeten.

rialgeſchäft ſuche ich einen Blumerode bei Mansfeld,
Lehrling. A. Schlegel. d. 14. Jan. 1874.
Alsleben aS. W. SicherKnaben finden von Oſtern ab Ein Haus in Weißenfels, nahe

ſehr gute Penſion. Wo? und alles am Markt, Preis 6000 iſt zu
Nähere ſagt Herr Buchhändler verk. Ausk. erth. Unterberg 25,

Es ſollen

Holzverkäufe.

I. Jm Unterforſt Masslan, Schlag 20,
bei Horburg,

Donnerstag den 29. Januar
13

circa 16 Hundert buchene und erlene Stangen,
haſelne Bandſtöcke I. Klaſſe,

2500 m. Unterholz Reiſig
aus der Totalität:

7 Buchen mit 3
1 Erle mit 0,37

18 m. Kloben,
170 m. Unterholz-

Kbm.,
Kbm.,

und Abraum-Reiſig,
II. im Unterforſt Burgliebenau, Schlag 15,

bei Burgliebenau,

III.

Dienstag den 3. Februar
1 Hundert rüſterne Stangen,
2 haſelne Bandſtöcke,

1800 w. Unterholz-Reiſig
im Unterforſt Radewell, Schlag 6,

bei Burg i/ A.
Freitag den 6. Februar

circa 14 Eichen mit 11 Kbm.,
100 Eſchen, Rüſtern, Buchen mit 48 Kbm.,
30 Erlen, Aspen mit 10 Kbm.,
19 m. Kloben und Knüppel,

300 m. Abraum und Unterholz-Reiſig
an die Meiſtbietenden unter den in den Terminen bekannt zu machen-
den Bedingungen, jedesmal von früh 10 Uhr ab, verkauft werden.

Schkeuditz, den 15. Januar 1874.
Königliche Oberförſterei.

Donnerstag den 22. d.

83 Stück geſunde Birkenſtämme

macht.

Mts. von Vormittags 9 Uhr ab
werden im Luppholz des Ritterguts Schochwitz meiſtbietend verkauft

verſchiedener Stärke,
40 Stück Buchen und Rüſtern-Stämme,
etwas Buchen und Rüſtern-Stangenholz,
Nutzabſchnitte als Brennmaterial,
3 geſunde ſehr ſtarke Birnbäume, im Garten liegend.

Die Bedingungen werden beim Beginn des, Termins bekannt ge
Schönbrod, Gärtner.

Vieh- und Jnventar-
Auction.

Montag den 26. Januar ſollen
im früher Rode'ſchen Gute in
Schlettau bei Löbejün von Vor-
mittags 10 Uhr ab Wirthſchafts-
aufgabe halber 3 gute Ackerpferde,
2 complete Ackerwagen 1 Kutſch
wagen, 1 Getreidefege, 1 Dreſch-Waſhage, 1Häckſelmaſchine, 1 Schlit

ten, ſowie ſämmtlich vorhandenes
Wirthſchafts Jnventar, Betten,
Säcke, Ketten, Keſſel u. ſ, w. un
ter den im Termin zu eröffnenden
Bedingungen auf Meiſtgebot ver
ſteigert werden.

Schlettau bei Löbejün.

Eiserne förder- und
Ahraum-Wagen,

von beiden Seiten zum Kippen,
pat ſtets vorräthig und übernimmt
größere Lieferungen zu den billig-
ſten Preiſen
die Maſchinenwerkſtatt von

C. W. Schumann
in Weißenfels aS.

Hülfe! ſichere Hülfe!
Von Rheumatismusſalbe

in Büchſen à 20 Hn und i
ſowie Wund-Heil-Pflaſter, ge-
nannt Wunderpflaſter, à Stück
5 von Herrn J. G. Krät2z
in Zeitz, halten ſtets Lager für
Halle a/S. und Umgegend Herr
Anton Beßler, Schmeerſtr. 13.
L. Hochheimer Co.in Zeitz, alleinige Verkäufer für

Für mein Kurzwaaren-, Mate

ich pr. 1. April a. er. unter an
nehmbaren Bedingungen einen Lehr

ling. F. A. VanarschReichardt, Barfüßerſtraße. 2 Tr. I. in Cönnern.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Deutſchland u. das Ausland.

Lehrlings-Geſuch.
rial- und Tafelglas-Geſchäft ſuche

Mittwoch den 21. Januar um
2 Uhr findet in der Wohnung des
Vorſtehers die für 1873 beſtimmt
geweſene öffentliche Verlooſung ſtatt,

ſtehers hat aufgeſchoben werden müſ
ſen. Die Gewinne können nicht
am Verlooſungstage, ſondern erſt
Sonnabend den 24. Januar von
früh 10 Uhr bis Abends 4 Uhr in
Empfang genommen werden. Die
Liſte der Gewinnlooſe wird den 24.
Januar bei Herrn Kaufm. Kitzing
ausliegen.

Halle, den 17. Januar 1874.
Klotz.

Ein Büreau-Gehülfe für einen
Amtsvorſteher in der Nähe von
Halle wird geſucht. Briefliche
Meldung sub D. bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Jn einer Provinzialſtadt Thürin
gens iſt eine ſeit vielen Jahren mit
beſtem Erfolge betriebene

Rothgiesserei,
verbunden mit Spritzen-

und Pumbenbau,
mit ſämmtlichem Jnventar wegen
Ablebens des bisherigen Beſitzers
ſofort aus freier Hand zu verkau-
fen. Die Gebäude ſind in gutem
baulichen Zuſtande und die geſchäft
lichen Ausſichten für die nächſten

Jahre äußerſt günſtig.
Gefällige Anfragen erbittet man

an die Wittwe 4. Barth in
Langenſalza zu richten.

Eine gepr. Erzieherin (Prediger-
Tochter) ſucht Stellung als Geſell
ſchafterin zur Beaufſichtigung und
Nachhülfe bei Kindern oder zur
ſelbſtſtänd. Führung eines kleineren
Haushaltes. Empfohlen durch Fr.
Ober Bürgermeiſter v. Voß in
Halle und Frau Diakonus Fro-
benius in Merſeburg. Näheres

Steinweg Nr. 4, 2 Tr.
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Zweite Brilage zu I der Halliſchen Jritung (im G. Dthwetſchke' ſchen verlage).
Halle, Dienstag den 20. Januar 1874.

Er

Eine Antwort an die Jeſuiten.
Die Lorbeern, welche ſich der „weſtfäliſche Bauernkönig“ Schor-

lemerAlſt in der SonnabendsSitzung des Abgeordnetenhauſes bei der
Vertheidigung ſeines neulich von dem Fürſten Bismarck ſo übel zuge-
richteten Fractionsgenoſſen, des Herrn v. Gerlach, erworben hat, haben,
wie es ſcheint, Herrn v. Mallinckrodt nicht ſchlafen laſſen der denn
vorgeſtern aus der bekannten Schrift des Generals Lamarmora die von der
ultramontanen Preſſe vielfach verwerthete Aeußerung citirte, welche Fürſt
Bismarck dem italieniſchen General Govone gegenüber gethan haben
ſollte, als dieſer im Frühjahr 1866 die Verhandlungen über den preußiſch-
italieniſchen Bündnißvertrag vom 10. April eröffnete. Das Citat ſollte
den Beweis liefern, daß der Patriotismus des Fürſten Bismarck, wel
cher Frankreich eine Grenzregulirung an der Moſel in Ausſicht geſtellt
habe, unter dem Niveau des Patriotismus der Ultramontanen ſtehe
Am 2. und 3. Juni machte nämlich General Govone ſeine Abſchieds-
beſuche in Berlin. General Moltke äußerte ſich gegen ihn mit großex
Zuverſicht, auch der König ſprach zu ihm von dem nahen Ausbruche
des Krieges. Vom Grafen Bismarck wurde er Abends am 2. im
Garten empfangen. Hauptgegenſtand der Unterredung war die Eröff-
nung des Krieges und nichts anderes General Govone war ja italie-
niſcher Diplomat und nicht franzöſiſcher. Nur beiläufig konnte er von
Frankreich ſprechen und machte in der That einige Anſtrengungen zum
Beſten des guten Freundes in den Tuilerien. Graf Bismarck ſagte,
wenn ein Kongreß zu Stande gekommen wäre, ſo würde er nach Paris
gereiſt ſein, um Napoleon zu fragen, was und wie viel er denn ver
lange. Daran anknüpfend erzählt nun Govone in einem Bericht an
Lamarmora wörtlich:

„Jch, fragte, ob es über dem Rhein irgend ein Stück Land gebe, wo eine
Volksabſtimmung zum Behuf der Einverleibung in Frankreich Erfolg haben könnte.

der Errichtung einer ungariſchen Legion während des Krieges von 1866
und mit andern Ungehörigkeiten unterbrochen hatte.

Bismarck meinte zuerſt in Bezug auf deſſen Verdächtigung der
preußiſchen Regierung beim Auslande und Feinde „ein ſchlechter Vogel,
der ſein Neſt beſchmutzt.“ Dann ging das Lügencapitel auf dieſen
Würdigen über. Das Auditorium erhielt die volle Genugthuung, die
es verlangt hatte. Man glaubt nicht, welche Reden ſeit 24 Stunden
im Publikum über den Ausfall des Hrn. SchorlemerAlſt geführt wor-
den ſind. Brutus ſimulirte in ſeiner Jugend einen gewiſſen geiſtigen
Zuſtand, um vom Tarquinius verſchont zu bleiben, oder ſich für die
Zukunft als Rächer der Opfer des Tyrannen aufzubewahren. Man weiß
nicht recht, ſo frägt der B. B. C., was Herr von SchorlemerAlſt
mit ſeiner häufigen Simulirung eines gleichen Zuſtandes bezweckt.

Vor welchem Schickſal frägt die „Weſ. Ztg.“ glaubt er ſich dadurch
zu retten Welchem Tyrannen gedenkt er einſt den Garaus zu machen
Er ſpielt öfter den jugendlichen Brutus, aber kaum hat er je das er
laubte Maß von Verſtellung in dem Grade überſchritten, wie am Sonn
abend. Oder war es keine Verſtellung? Bismarck's Recht, den Bi-
ſchöfen ihre Ungeſetzlichkeit und Jlloyalität vorzuwerfen deswegen zu
beſtreiten, weil Bismarck's eigene politiſche Vergangenheit ihn nicht zu
einem competenten ſittlichen Richter mache, und als Beiſpiel den ge-
ringen Reſpect Bismarck's vor dem ehemaligen deutſchen Bunde anzu
führen, ſo wie ſeine angeblichen Verſuche aus dem Jahre 1866, Unter
thanen Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich (die Ungarn) zum
Abfalle zu verleiten das überſteigt doch das Glaubhafte, das hätte
ſchwerlich ſelbſt ein Brutus geleiſtet. Die Biſchöfe treten ihre Landes-
geſetze mit Füßen und kündigen muthwillig der Souveränität des eige
nen Monarchen den Gehorſam, und mit ſolcher frevelhaften Rebellion
ſoll eine militäriſche Maßregel gegen den Feind, eine der zahlreichenGraf Bismarck entgegnete: Es giebt keines; die franzöſiſchen ſelber, welche

dort umhergereiſt ſind, berichten ſämmtlich, daß keine Volksabſtimmung Erfolg
haben wurde. Niemand (haben ſie berichtet) liebt ſeine jetzige Regierung, liebt
ſeine herrſchende Dynaſtie, aber alle ſind Deutſche und wollen es bleiben, ſo daß
zur übrig bleiben wurde, Frankreich zu entſchädigen. Hier folgen Punkte in
Lamarmoras Buche, einige Worte des Grafen Bismarck werden unterdrückt, darauf
fährt Govone fort: „IJch erwiderte: dieſes (die Entſchädigung Frankreichs) würde
ſehr ſchwierig ſein, aber wenn man durch den Volkswillen nichts ausrichten kann, könnte
man nicht vielleicht ein anderes Princip aufſtellen, z. B. das der natürlichen Gren
en Ich fügte hinzu, daß ich nicht auf das linke Rheinufer anſvielen
wollte, aber vielleicht gäbe es eine andere geographiſche Linie. Und jetzt erſt
r Kallnckrost exwäbnte Fteue, Bismarck fahrt Govone

r re ſ. e e 2Deutſcher als reuße; und ich wurde keine Wahehe er vinzu, d ereen
des ganzen Landes zwiſchen Rhein und Moſel an Frankreich zu unterſchr ideit 94
Pfalz, oldenburgiſches, preußiſches Gebiet etc. Der König jedoch wurde die ſchwerſten Sedenten haben und ſich nur in einem äußerſten Falle, wo alles zu verlieren
oder Alles zu gewinnen wäre, dafür entſcheiden. Auf jeden Fall würde ich, um
den König zu irgend einem Abkommen mit Frankreich bewegen zu können, zu aller
erſt wiſſen müſſen, wie viel Frankreich verlangt. Wenn es ſich um das gar
linke Rheinufer, um Mainz, Koblenz und Kölu handelte, ſo wurde es ja viel beſſer
ſein, 9 mit Oeſterreich zu verſtändigen und auf Schleswig Holſtein und v ele
andere Dinge zu verzichten. Aber, unterbrach Govone, Verſtändigung mit Oeſter
reich heißt ſo viel wie nterwerfung. Das iſt wahr, entgegnete Graf Bismarck, all
ein die öffentliche Meinung in Deutſchland wurde den König um ſolche Unterwer-
fung nicht tadeln, wenn ſie geſchähe, um nicht deutſches Land an eine fremde Macht

abzurreten.“ Ss Das ſind die Aeußerungen die Bismarck nach dem von dem Feinde
Deutſchlands zuſammengeſtellten Buche von Lamarmora gethan haben
ſoll. Herr v. Mallinckrodt war ſo weit gegangen, am Schluß einer
ſeiner Reden zu fragen, wo wohl mehr Patriotismus ſtecke, in den
Rheinlanden oder bei dem (Verräther) Bismarck. Später wollte er
das allerdings nicht ſo geſagt haben und merkwürdiger Weiſe fand
ſich auch im ſtenographiſchen Bureau zuerſt ein ſolcher Schluß der Rede
nicht aber noch vor Schließung der Sitzung konnte Herr v. Bennig-
ſen das verloren gegangene Stück Manuſcript mittheilen. Der Mini-
ſter ließ nach ſeinem Erſcheinen das hohe Haus nicht lange auf ſeine
„perſönliche Bemerkung“ warten. Er ſchleuderte zuerſt gegen ſeinen
Angreifer ſeine Pfeile „dreiſte Lüge“ c. Die Freunde freilich be
durften nicht erſt des unumwundenen und nicht zu mißdeutenden
Dementi's, das wie ein Blitz alles Gewölk zerriß um zu wiſſen, daß
die Behauptung, der leitende Staatsmann, welchem das Vaterland
eine große Gebietserweiterung und ſeine feſte politiſche Geſtaltung ver-
dankt, habe in früheren Verhandlungen dem italieniſchen General
Govone Landabtretung in Ausſicht geſtellt, „eine dreiſte, lügenhafte
Erfindung“ ſei; doch fanden ſie es nunmehr formell beſtätigt daß
die Sache „in lügenhafter gehäſſiger Abſicht erfunden worden, daß
„auch nicht eine Silbe davon wahr ſei.“ Mögen die Feinde nun zu-
ſehen, wie ſie dieſe Aufklärung vertragen Und das öffentlich ausge
ſprochene Wort, das vorgeſtern mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen
wurde, wird nicht verhallen: „Jch habe niemals irgend Jeman-
dem die Abtretung auch nur eines Dorfes oder eines
Kleefelds zugeſichert oder in Ausſicht geſtellt.

Bismarck hat es von der Tribüne des Preußiſchen Abgeordneten
hauſes der zeitungsleſenden Welt kund gethan, daß ſeine Negotiationen
mit dem Cabinet der Tuilerien makellos geweſen. Vielfache, im Ver-
borgenen wuchernde Verleumdung muß verſtummen, und wenn die
Ultramontanen in ihren Kreiſen nicht jede freie Auffaſſung und Anſicht
unmöglich gemacht haben, werden die Verführten auch ihre Verführer
durchſchauen. Nach dieſen mit ſtürmiſchem Beifalle aufgenommenen
Worten kam die Reihe an die Niederträchtigkeiten des Hrn. v. Schor-

von der Geſchichte überall approbirten, vom Völkerrecht nirgends pro
hibirten Kriegsnothwendigkeiten in Parallele ſtehen, zumal eine ſolche,
die 1866 erſt in der größten Noth in Erwägung gezogen iſt, nämlich
als Frankreich Miene machte, für Oeſterreich das Schwert zu ziehen,
und nachdem erſt aus Ungarn und Dalmatien gemachte Anerbieten ab

gelehnt waren, ſo daß alſo die Verantwortung für das Gewaltmittel
weniger dem Diplomaten als dem Strategen zufällt.

Mit Recht beſchwerte ſich ferner Fürſt Bismarck über die ultra-
montane Kampfesweiſe, welche in jede beliebige Verhandlung die frem-
deſten Gegenſtände hineinzieht und die Debatte mit Vorliebe von dem ſach
lichen Gegenſtande ab auf das Gebiet der allgemeinen Politik zieht, wo
anzugreifen Es mäthiſt Swielrgum. gelaſſen iſt, um die Regierung
wehr den Vertretern der Staatsregierung nicht anders möglich als mit
einer Unterbrechung der Geſchäftsordnung, wie diejenige, zu welcher Fürſt
Bismarck ſich gezwungen ſah. Die Klagen des Centrums darüber ſind
ein echt jeſuitiſches Manöver. Der „angreifende Theil“, der „die Wahl
des Moments“ hat, wählte die Jnterpellation Bieſenbach und die
Wahlfreiheit der Schullehrer um die auswärtige Politik des Kanzlers
öffentlich herabzuwürdigen. Für den Moment zur Vertheidigung war
nun keine Wahl. Fürſt Bismarck durfte „nicht 36 Stunden hingehen
laſſen, damit alle Unwahrheiten unwiderlegt telegraphiſch in die Welt

ehen.“ges Einen häßlicheren Anblick kann es nicht geben, als den, welchen die

ultramontanen Abgeordneten im Landtage nur zu oft der Welt gewähren
und vorgeſtern wieder gewährt haben. Die ultramontanen Abgeordneten
ſind, ſammt den katholiſchen Biſchöfen in Deutſchland, nur Drahtpuppen,
die von Rom aus in Bewegung geſetzt werden. Was ſie ſprechen und
was ſie thun, verſtößt, ſo ſagt die „Nat.Zeitung““ wider ihr beſſeres
Wiſſen und ihre beſſere Ueberzeugung gleichwie jetzt die deutſchen
Biſchöfe den vaticaniſchen Beſchlüſſen der Jeſuiten charakterlos dienen,
obgleich ſie dieſe Beſchlüſſe vor und in dem Konzil als thöricht, rechts
widrig und unheilvoll bekämpft haben, ebenſo laſſen ſich die ultramon-
tanen Abgeordneten von den Jeſuiten als Sachwalter mißbrauchen,
während der Glaube an die verfochtene Sache ihnen fehlt. Nur ſolche
blinde Werkzeuge können ſich zu ſolchen ſchändlichen Rollen hergeben.
Die Art, wie Fürſt Bismarck den erſten Trumpf ſeiner Feinde abfer
tigte, giebt zugleich die Gewähr, daß es den Jeſuitenknechten nicht ge
lingen wird, ihn hämiſch zu verdächtigen und ſeine Autorität im deut
ſchen Volke zu untergraben. Wie mit Keulenſchlägen fuhr er über den
klerikalen Verleumder los, welcher ſich feige hinter den Enthüller La-
marmora verkroch und auf deſſen Haupt die Wucht des Bismarck ſchen
Zornes ablenkte. Das iſt nun ſo Jeſuitenart, einen Schuß abzufeuern
und ſich dann hinter den Rücken eines Anderen zu verbergen. Für
diesmal haben die ſchwarzen Herren des Centrums ihre Lection em-
pfangen, die ihnen noch lange in den Knochen ſitzen dürfte.

Berlin, den 19. Januar.
Die Berufung des Reichstages ſelbſt ſoll für die Mitte Februar

nunmehr in Ausſicht genommen ſein. Die Reichstagsſeſſion ſoll dann
vom genannten Termine bis Oſtern ſich erſtrecken, indeſſen wird ſchon
jetzt vielfach darauf hingewieſen daß dieſe Friſt ſelbſt bei der ange
ſtrengteſten Geſchäftsthätigkeit der Reichsbehörden und des Reichstages
keinenfalls ausreichen dürfte. Die Seſſion des Landtages wird daher
wohl bis in den Juni reichen.

tionalgeſinnten Parteien noch erheblicher erſcheinen, als zuerſt angelemer-Alſt, der ehegeſtern den Gang der Debatte mit einer Geſchichts
verfälſchung in Betreff der Abſchaffung der deutſchen Bundesverfaſſung, nommen wurde. Die im Abgeordnetenhauſe vorhandene ausreichende
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Majorität der National Liberalen und der Fortſchritrspartei ohne die
anderen Parteien dürfte allerdings im Reichstage eingeſchränkter ſich
darbleten. Aber es ſind auch großentheils andere Fragen, die im Reichs
tage verhandelt werden. Hier gehen mit den National Liberalen in
den meiſten Fällen nicht nur die anderen liberalen Parteien, ſondern
auch die gemäßigten Conſervativen. Man kann daher der bevorſtehen-
den Seſſion mit erhöhter Zuverſicht und dem feſten Vertrauen auf
einen günſtigen Verlauf entgegenſehen, wenn ſich auch das definitive
Geſammtreſultat erſt nach den engeren Wahlen in formeller Weiſe
wird feſtſtellen laſſen. Dieſe werden allem Anſcheine nach die gegen
wärtigen Schätzungen nicht weſentlich modificiren.

Von den beiden Geſetzvorlagen zur Ergänzung der e
geſetze- liegt auch diejenige, welche die Verwaltung unbeſetzter 2 en
betrifft, jetzt im Kabinet und es iſt anzunehmen, daß die Vorlagen chon
in der nächſten Woche der Kammer werden zugehen können. Ueber
den Jnhalt der letzteren wird noch mitgetheilt Dieſelbe bezieht ſich nicht
ausſchließlich auf Eventualitäten, welche in Folge der Ausführung der
Maigeſetze zu erwarten ſind, und iſt wohl deshalb von dem erſten Ent
wurſe getrennt worden. Die Regierung erhält dadurch die Pflicht, im
Falle der Erledigung eines biſchöflichen Stuhles zunächſt die Auffor
derung an das betr. Kapitel zu richten, einen Bisthumsverweſer einzu
ſetzen. Wenn dieſe Aufforderung ohne Erfolg bleibt, ſo ſoll die Re
gierung ermächtigt werden das geſammte Vermögen der Diözeſanver
waltung mit Beſchlag zu belegen und die Verwaltung deſſelben einer
von der Regierung zu ernennenden Kommiſſion zu übertragen. Einſolches Verfahren de auch in allen Fällen eintreten wo die Wieder
veſetzung erledigter Pfarrſtellen an dem Widerſpruch der geiſtlichen Vor
geſetzten gegen die Beſtimmungen der Maigeſetze ſcheiterte. Urſprüng-
lich ſoll es in der Abſicht der Regierung gelegen haben auch bezüglich
des Strafverfahrens gegen widerrechtlich im Amte verharrende Biſchöfe
ſchon in dieſer Vorlage Beſtimmungen zu treffen. Auf Veranlaſſung
des Fürſten Bismarck ſoll man indeß von dieſem Plane Abſtand ge
nommen haben und nunmehr alle mit dem Strafverfahren zuſammen
hängenden Beſtimmungen auf dem Wege der Reichsge ſetzgebung
durch den Reichstag in das Werk zu ſetzen beabſichtigen.

Die von der „K. 3.“ mitgetheilte Bulle über Abänderung
der Gebräuche bei einer Papſtwahl wird jetzt ſelbſt von der Berliner
„Germania“, die bekanntlich im erſten Schrecken eine wunderbare Er
zählung über die Herkunft des angeblich erfundenen Actenſtücks zuſammen
fabulirt hatte, mit ziemlich deutlichen Worten als möglicherweiſe doch
echt anerkannt. Jetzt ſchlägt dieſes, wie die andern ultramontanen
Blätter, der unbequemen Enthüllung gegenüber die Tactik ein, das
Shriftſtück, falls es wirklich echt wäre, doch als bedeutungelzkbchien
Vpfkes micht vetrſctigen wird. Jhr gegenüber fragt die „Köln. Ztg.
„Was bleibt denn von der alten katholiſchen Kirche zuletzt noch übrig
Seit dem 18. Juli 1870 ſind die großen Kirchenverſammlungen aufs-

Der General Lopez Dominguez hat ſeinen Einzug in das ge-
fallene Cartagena am Mittwoch Nachmittag gehalten, an der Spitze
einer ſtarken Cavallerieabtheilung; ihm folgten die Mitglieder des Ge
meinderaths. Er betrat die Stadt durch das Madrider Thor und hatte
dadurch ſogleich den Anblick desjenigen Viertels, welches am meiſten
gelitten hat. Ein Telegramm der Times ſagt: Während der Schaden
in den anderen Stadttheilen nicht ſehr bedeutend erſcheint, iſt am nord-
weſtlichen Ende faſt kein Haus von den Geſchoſſen verſchont geblieben
mehrere Häuſer liegen in Trümmern und andere ſind ſiebartig von
Kugeln durchlöchert. Schreckliches Unheil richtete die neuliche Exploſion
eines Pulvermagazins an, durch welche angeblich 200 Menſchen ums
Leben kamen. Die Wälle in jener Gegend haven zwar ſtark gelitten,
zeigen aber keine Spur einer annähernden Breſche, und das weſtlich
von dem Madrider Thor gelegene Fort Atalaya, das erſte, welches von
den Belagerern genommen wurde, hat, wie auch die übrigen Feſtungs
werke, ſo geringe Schäden erlitten, daß der Verdacht, es ſei durch
Verrath gefallen, ſehr begreiflich iſt. Nachdem Atalaya am Sonntag,
den 11. d. beſetzt worden, feuerte von Süden her das Fort Galeras
den ganzen Tag auf daſſelbe; in der Stadt aber entſtand ein Tumult,
Atalaya iſt verrathen worden, ſchrie man. Die Beſatzung zählte 217
Mann, Mundvorrath war im Ueberfluß vorhanden, der Feind hatte
nicht geſtürmt und die Kanonen waren nicht vernagelt worden. Ge-
gen die Führer der Empörung richtete ſich der Grimm. Galvez, ver
ſich durch einen Verſuch, das Fort wiederzuerobern, wobei ſein Sohn
verwundet wurde, von dem Verdacht gereinigt, ſuchte vergebens die
Menge zu beſchwichtigen mit der Verſicherung, daß alle Forts und
Batterieen am nächſten Tage auf Atalaya feuern ſollten. Es foigten
jedoch die Unterhandlungen mit dem belagernden General, der Waffen
ſtillſtand und deſſen Verlängerung bis zum 13. Morgens bei der
zweiten Unterredung forderte die Deputaten, gleichzeitig den
Abzug der rebelliſchen Truppen mit militäriſchen Ehren und erbot ſich
aus den freigelaſſenen Sträflingen ein Bataillon zur Bekämpfung der
Carliſten zu bilden. Lopez Dominguez aber beharrte auf der bedin-
gungsloſen Uebergabe. Ehe die Waffenruhe abgelaufen war, brachten
ſich die Anführer und die Junta an Bord der Numancia in Sicherheit,
Am Morgen des 13. nahmen die Belagerungstruppen Beſitz von der
Stadt. Jhrem Einmarſche ſtellten ſich keine großen Hinderniſſe ent
gegen, und abgeſehen von der Erſchießung von 7 bis 8 Rebellen, die
zu entwiſchen verſuchten, wurde kein Blut vergoſſen. Das Ende der
Belagerung wäre nicht ſo glimpflich verlaufen, hätte die Garniſon des
Forts Galeras ihren Befehlshaber, den vor Fanatismus verrückte
weiland Briefträger Saez, nicht von der Ausführung ſeiner bekannten
Dre unt. vem Fort in die Luft zu ſprengen, abgehalten. E
hatte eine große Mine vorbereitet und war im Begriff, ſie anzuzünden,
als ſeine eigenen Leute ihn gefangen nahmen und mit auf die Nu—-
mancia ſchleppten. Die Straßen der Stadt ſind voll von Truppen
und entwaffneten Rebellen. Obwohl es an Vorrath noch nicht fehlte,

gehoben oder doch überflüſſig gemacht denn wozu auch die Biſchöfe des
Erdenrundes mit ſchweren Koſten und Umſtänden nach Rom bemühen,
da ihre Stimmen alle zuſammengenommen gar nicht mehr in Betracht
kommen neben dem unfehlbaren Papſt Nun wird auch noch das
oberſte Collegium der Kirche von allen alten Formen entkleidet und
die Cardinäle ihres Eides entbunden. Wie es ſcheint, legt der Papſt
mit allen ſonſtigen mittelalterlichen Anſprüchen ſich auch das Recht bei,
von einem Eide entbinden zu können, und vielleicht mögen die Regie
rungen ſich die Frage vorlegen Wenn der Papſt Cardinäle von ihren
Eiden entbinden darf, warum nicht auch Biſchöfe? Die vaticaniſche
Machtvollkommenheit reicht wohl ſo weit. Eins iſt aber ſofort klar,
daß die Bulle vom 28. Mai 1873 recht eigentlich dazu beſtimmt iſt,
alte Rechte Oeſterreichs, Frankreichs und Spaniens bei der Papſtwahl
zu beſeitigen und ihrer Ausübung zuvorzukommen.

I Aus Spanien.
Das „Diario“ von Saragoſſa enthält eine ausführlichere Er

zählung des blutigen Kampfes, deſſen Schauplatz dieſe ſchöne Stadt
war. Schon am 3. Abends ſah man einem Straßenkampf entgegen.
Die Offiziere der Freiwilligen und einige Mitglieder des Stadtraths
waren an der Spitze der 4000 Freiwilligen der Republik. Sie ver-
ſchanzten ſich in den zur Vertheidigung hauptſächlich geeigneten Ge-
bäuden. Der General Capitän Burgos verſuchte Anfangs eine Ver
ſöhnung anzubahnen, aber vergeblich. Am 4. um 1 Uhr Nachmittags

ſehen die Leute, zumal Weiber und Kinder, doch meiſt ſehr bleich und
abgemagert aus, als ob ſie große Entbehrungen durchgemacht hätten.
Privathäuſer ſollen übrigens nicht geplündert worden ſein. Nach und
nach kehrten jetzt auch die flüchtigen Einwohner von Porman, Herrerias
und anderen Ortſchaften der Umgegend in die Stadt zurück.

Aus Oran, 14. Jan. meldet man über die Ankunft der Fregatte
Numancia wie folgt: „Die Generale Contreras und Galvez ſo wie
die Junta ſind auf der Numancia angekommen und haben ſich unter
den franzöſiſchen Schutz geſtellt. Der Militär Gouverneur ließ die
Küſte mit 1800 Mann beſetzen um die Landung zu verhindern und
der Hafen Capitän ließ die Dampfmaſchine der Numancia auseinander
nehmen, um ihr die Weiterfahrt unmöglich zu machen. Die franzöſiſche
Regierung hat befohlen jedes in den algeriſchen Häfen ankommende
Jnſurgentenſchiff zu entwaffnen und ſeine Mannſchaft in den Forts
unterzubringen. Die Officiere, die ſich auf der Numancia befanden,
weigerten ſich, ans Land zu kommen falls man ihnen ihren Degen
nicht laſſe. Die Behörden gingen aber nicht darauf ein und ſandten
drei Zuaven Compagnieen an Bord, um die Jnſurgenten zu überwachen,
die ungefähr 3000 Mann ſtark ſind. Während der Landung der Jnſur
genten traf die ſpaniſche Fregatte Carmen ein und verlangte die Heraus-
gabe der Numancia. Die Behörden antworteten, daß ſie die Jnſtruc-

toria ein. Die Ausſchiffung dauert fort 1100 Jnſurgenten befinden
ſich bereits in den Forts“.

fiel der erſte Schuß, die Freiwilligen ſchlugen ſich wüthend. Von den
Hauſern aus an der Ecke der Straße del Arcode CinejayelCoſo ſchoſſen ſie
auf die zwölf Geſchütze, welche dort aufgeſtellt waren. Die Artilleriſten
antworteten und durchlöcherten mit ihren Kugeln die Häuſer, in denen
jene ſich verſchanzt hatten. Drei Stunden lang dauerte der furchtbare
Kampf. Kanonen und Kleingewehrfeuer, das Schreien der Verwunde-
ten, das Klirren der Fenſterſcheiben miſchten ſich zu einem erſchrecklichen
Lärm. Die Soldaten nahmen mehrere Barrikaden mit dem Bajonett.
Um 5 Uhr war der Kampf zu Ende, die Freiwilligen waren zerſtreut,

wird, wie ſchon be
ten Pfingſtfeiertage, ſondern der ſchwierigen Loealfrage wegen erſt am Pfi
dienstag rnmindeſtens do

Vereins und Verſammlungsweſen.
Die n 21. Allgemeine deutſche Lehrer- Verſammlung

annt, in Breslau abgehalten, aber nicht, wie ſonſt, am w.
ngſt

n. Den Theilnehmern ſoll nach Möglichkeit freies oder
ch billiges Quartier verſchafft werden.

Der diesjährige 15. all gemeine Vereinstag der deutſchen Erwerb
und Wirthſchafts- Genoſſen ſchaften nach Schulze Delitzſch wird in
Bremen abgehalten werden.

nachdem ſie 131 Verwundete und 40 Todte auf dem Kampfplatze gelaſſen. 27 Soldaten waren verwundet, 2 Offiziere der Autillerie uſe
9 Mann todt. Auch die Bevölkerung hatte Todte und Verwundete.
Der angerichtete Schaden iſt ſehr beträchtlich. Das Cafe la Conſtancia
und die Druckerei des „Diario“ liegen in Ruinen, mehrere Privathäuſerſind gleichfalls ſtark beſchädigt. Das Ayuntamiento, c Cent ecru
und die Deputation wurden zurückgerufen und in ihre Aemter wieder
eingeſetzt. Man den Freiwilligen eine dreiſtündige Friſt zur Ab-
lieferung der Waffen, widrigenfalls ſie als mit den Waffen in der Hand
ergriffene Rebellen behandelt würden. Die Stadt iſt ſtill wie ein

Sing Akademie.
Dienstag d. 20. Januar Abends 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Der Vorſtand.
Zuckerberichte.

London, d. 15. Januar. Weſtindiſcher Zucker ſtill.Liverpol, d. 14. Januar. Zucker ſtill a letzte Preiſe ſehr ſchwierig feſt

u halten.
Elyde, d. 14. Januar. Raffinade heute geſuchter und Preiſe ſehr feſt.S Rew-Hork d. 17. Januar. Havanna z Nr. 12. 8. echſel auf

alle ſtrategiſchen Punkte ſind militäriſch beſetzt. London in Gold 83. Goldagio 11,.

tionen aus Paris erwarteten. Später traf die ſpaniſche Fregatte Vic-
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R cDrkännimachnagen.
Halle, den 8. Januar 1874.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die Poſtanſtalten der Ober-Poſtdirektions-

Bezirke Halle, Magdeburg und Erfurt erforderlichen Poſtdruck-
Formulare, Poſtkarten c. von welchen Formularen der Bedarf ſich
auf ppir. 5000 Ries und 4,000,000 Poſtkarten jährlich beläuft, ſoll
im Wege des Submiſſions-Verfahrens vom 1. Juli 1874 ab auf unbe
ſtimmte Zeit vergeben werden.

Die Submiſſions- Bedingungen ſowie Probeformulare ſind in der
Kanzlei der Kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion in Halle einzuſehen.

Qualifizirte Unternehmer, welche in einem der drei Ober-Poſtdi-
rektionsBezirke ihre Offizin haben müſſen werden eingeladen, etwaige
Submiſſions- Angebote verſchloſſen und mit der Aufſchrift:

„Submiſſion auf die Lieferung von Poſt-Druckformularen“
verſehen bis zum 2. März 1874 Mittags 12 Uhr in der Kanzlei der
Kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion in Halle abzugeben oder frankirt mit
der Poſt an dieſelbe einzuſenden

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.
Handels -Regiſter.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 276 Folgendes:

Firma der Geſellſchaft
Friedr. Nietzschmann Söhne.

Sitz der Geſfellſchaft:
Halle a/S.

Rechtsverbälrniſſe der Geſellſchaft
Die Geſellſchafter ſind

1. der Kaufmann Carl Friedrich Nietzſchmant,
2. der Mechanikus Heinrich Max Nietzſchmann,

beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1874 begonnen,

eingetragen zufolge Verfügung vom 12. Januar 1874 am folgenden Tage.

Jagd Verpachtung.Die der Gemeinde Peter witz „SHolz Auction.
(Station Klitzſchmar der Halle a Wegs R 20. ite' Es t ſonen
SorauGubener Eiſenbahn) gehörige 2uf dem Rittergute Esſitz bei
Jagd, circa 1100 Mrgn., ſoll Don- Stumsdorf, circa 40 Haufen
nerstag den 29. Januar Nachmit- ſtarkes Weiden Holz, Stangen,
tags 2 Uhr im daſigen Gaſthauſe Satz-Weiden c. öffentlich meiſtbie-
auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend tend verkauft werden. Verſamm-

lung zur Auktion Morgens 11 Uhrverpachtet werden. Die Bedingun m Schröder'ſchen Gaſthofe daſelbſt.gen werden im Termin bekannt W. Reinickegemacht. Die Ortsbehörde.

Fubreu-erdinguns.Pacht-Cession.
Die Anfuhre von 2500 Cubikme-

Die in angenehmſter Gegend

ter Pflaſterſteine aus meinem
Thüringens unmittelbar an der
Eiſenbahn und in der Nähe zweier

Steinbrnch in der Nähe vom Pe-
tersberg, zur Kreis-Chauſſe vom

Städte gelegene Domaine „Op-
purg“ mit ſehr günſtigen Pacht-
und Bodenverhältniſſen von eirca Dorfe Baalberge bis zur Bern
1400 preuß. Morgen wovon 700 burg-Cöthener Grenze b. Kör-

migk, will ich an Unternehmer im
Ganzen resp. einzeln vergeben.

Morgen durchweg Weizen-, Eſpar-
ſette- und Luzernboden und 140 So

Die Anfuhre kann ſofort beginnen,
und muß am 1. Auguſt beendet

Morgen zweiſchürige, zum Theil
Rieſelwieſen, ſoll wegen Todesfall un
auf noch 11 Jahre ſofort cedirt wer ſein. Unternehmer haben ſich bis

zum 30. d. M. beim Unterzeichne-
ten zu melden.

den. Zur Annahme der Pachtung
gehören 35,000

Ebendaſelbſt kann Steinknack,
vorzügliches Material zum Wege-

Domaine Oppurg
bei Neuſtadt a. Orla.
Ein ſeit längeren Jahren beſte- der e geren

hendes Papier- und Luxus- Loebejün.waaren-Geſchäft, verbunden
mit ausgedehnter Tapetenhand Lehrlings- Gesneh.

Jn meinem Materialwaaga-
ren- und Deſtillations- Ge-
ſchäft, verbunden mit Landes-
produkten-Engros- Geſchäft
kann ein Sohn achtbarer Eltern
unter günſtigen Bedingungen ſo-
fort oder zu Oſtern untergebracht
werden.

Merſeburg, im Januar 1874.
ustav ElIbe.

lung, welches im Beſitz der fein
ſten Kundſchaft iſt und einen be-
deutenden Umſatz macht, iſt Verhält
niſſe halber ſehr günſtig zu ver
kaufen. Zur Uebernahme gehören
5——6000 inclusive Betriebs-
kapital.

Näheres unter B. L. durch die
Annoncen Expedition von
Eugen Fort in Leipzig.

Auf ſichere Hypothek wird einEin Protokollführer, wel Kapi
Kapital von 12,000 geſucht.er in Rueeinanſerfehünges- Offerten bittet man bei Ebuard

achen arbeitete, ſucht Stellung. Stückrath in d. Ex Exp. d. Z. unGef. Adr. werden sub A. B. post. er J. 20 niederzulegen.
rest. Halle a. d. S. franco erbeten.

Für mein Tuch- und Modewaa-
300 Schock Korbweiden, Steck- rengeſchäft ſuche ich einen, mit der

linge in 4 verſchiedenen guten Sor- Branche vertrauten, tüchtigen Ver-
ten ſind zu verkaufen bei käufer. Ernſt Naumann.
Robert Schulze in Querfurt.! Weißenfels.

Garten, zu verkaufen.

e Reiſegepäck imc xh t.e

25. d. Mts.

re e 4Mirleldentſcher Eiſenbahnverband.
Der Tarif für die Beförderung von Perſonen und

nittel1. April 1872 ung die Nachträge zu demſelben werden vom

ab außer Gültigkeit geſetzt.

deutſchen Eiſenbahnverbande vom

An deren Stelle tritt ein neuer Tarif mit theilweiſe ermäß. ten
Preiſen von welchem Exemplare zum Preiſe von 3 H. in den Ver
bands-Billetexpeditionen zu haben ſind.

Erfurt, den 14. Januar 1874.
Die D irection

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Veränderungshalber bin

Mich geſonnen, meineh u

Paar Franzoſen

Bauart,

12 Jahren in meinem Beſitz, ſo-
wie ein maſſives Wohnhaus mit Grundſtück,

Stallgebäuden, Alles neu, und mit
Kauflieb-

haber können täglich mit mir in
Unterhandlung treten.

Mölz bei Cöthen.
F. Pfeiffer.

Pacht-Geſuch.
Eine anſtändige Reſtauration

oder auch ein kleines Hötel wird
zu pachten resp. bei mäßiger An-
zahlung zu kaufen geſucht durch
Guſtav Heßling im Raths-
keller zu Quedlinburg.
Unterhändler verbeten.

Eine vollſtändige Buchbinde-
rei, neu, auch Vorrath an Pappen,
Papier c. iſt billig zu verkaufen.
Gef. Offerten werden durch die

Annonceen Expedition von
Ad. Grabow' jun. Weißen-
fels unter Chiffre A. 4 19 er-
beten.

Bäckerei- Verkauf.
Eine 10 Minuten von Leipzig

gelegene Weiß- und Brodbäckerei
in ganz gutem Zuſtande, ausge-
zeichneter Lage, mit ſehr flottem
Geſchäftsbetrieb, iſt mit 3000 .77.
Anzahlung Verhältniſſe halber zu
verkaufen. Reflektanten wollen
ihre Adreſſen an Herrn Her-
mann Vogel in Leipzig, Roß-ſtraße 10, nen. [H. 1233.

Conditorei- Verkauf.
Eine fein eingerichtete Condito-

rei, verbunden mit franzöſiſchem
Billard und Café, in lebhafter Lage
Dresdens, iſt nur wegen meines
zweiten Geſchäftes preiswürdig zu
verkaufen.

Offerten unter H. 3204a an die
Annonceen Expedition von
Haasenstein Voglerin Dresden erbeten. [H.3204 a.

1 Lagerhalter, möglichſt ver
heirathet und 300. cautions-
fähig, findet bei gutem Salair
dauernde Stellung. Offerten sub
E. 505. befördert die Annon-
een- Expedition von Rud.
Mosse in Halle a/S., Brü-
derſtraße 14.

Für ein flottes Leipziger
Colonial Detail Geſchäft
wird zu Oſtern er. ein Lehr
ling W Bedingungen
ges tation im Hauſe.
däheres auf Briefe sub

E. F. abzugeben an Ed.
Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Windmühle mit zwei
1 Weizen und

1 Roggengang, 1 Spitz- u. Schro
tengang nebſt Putzmaſchine, neueſte

wo ſich das Mehl von
ſelbſt ſackt, beſte Mahllage, im be
ſten Zuſtande befindlich und ſeit

waſſerreichem Brunnen,
mich zu verkaufen.
Das Grundſtück eignet ſich der
Lage am Mühlgraben und des gu-

Ein Vermeſſungsgehülfe
gegen hohes Salair ſofort ſoder ſpä
ter geſucht. Offerten befördert die
Annoncen- Expedition von
Haasenstein C Vogler
in Erfurt unter H. 5423.

Grundstück- Verkauf.
Ein in hieſiger Stadt belegenes

beſtehend aus geräu-
bequem eingerichtetemmigem

Wohnhauſe geräumigen Nebenge-
bäuden und großem Hof mit ſtets

iſt durch

ten Brunnens wegen vorzüglich zur
Anlage von Brennerei, Färberei c.

Verkaufsbedingungen c. ſind je-
derzeit durch mich zu erfahren und

erſuche ich Reflektanten, ſich direkt
mit mir in Verbindung ſetzen zu
wollen.

Nordhauſen, d. 17. Jan. 1874.
Martin Aderholdt.

Gasthöfe
mit 4000, 3000, 2500, 2000 und
1000 .77. Anzahlung habe ich im
Auftrage zu verkaufen.

C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.
Ein Gaſthof in einer Provin-

zialſtadt mit guter Nahrung iſt mit
geringer Anzahlung zu verkaufen
oder zu verpachten und den 1. April
d. J. zu übernehmen. Adreſſen A.
Z. 4 50 beförd. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

HMagel-
Versicherungsbank f. Deutsch-

Jand von 1867,
Berlin,

S. W. Hollmanns-Str. 30.

Bewährte Gegenseitigkeits-
Gesellschaft.

Liberalste Bedingungen.
Haupt- und Bezirks Agenten

werden gesucht und Offerten
mit Angabe der Referenzen er-
beten. (H. 1117.)
Für mein Comptoir ſuche ich

einen jungen Mann mit den
nöthigen Kenntniſſen als Lehrling.

Halle a S.
Emil Schober,

Steinmetz-Meiſter.
5000 Thaler

werden auf ein neuerbautes herr-
ſchaftliches Grundſtück bei pünktl.

heres bei Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg.

Zu einem Ober Secundaner fin-
det in einer Familie ein Penſionair
unter günſtigen Bedingungen freund
liche Aufnahme. Zu erfragen bei
Herrn Helling, große Ulrichsſtr.
Nr. 21 im Laden.

e zu leihen geſucht. Nä-



Antritt geſucht.

Für Lungenfranke.
Dr. G. M. Sporer,

ſgzun Hoff'ſchen Malz-Cho
agt:

„Als ich die Hoff ſchen Malzpräparate, Bonbon und Cho-
colade zur Anwendung brachte täglich 10 Bonbons und 2
Tafeln Chocolade fühlte ich Erleichterung, die ich früher

Der Huſtennie empfand.

und erträglicher und meine Lunge ſehr 2Aehnliche günſtige Wirkungen habe i ei
anderen Katarrhalkranken wahrgenommen Or. G. J

nachzukommenM. Sporer c. c.“

Verkaufsſtelle bei D. Lehmann in Halle,
ſieneral- Depöt, Leipzigerſtrase 105

Einem Kaufmann,
reifen Alters, Norddeut-
ſcher, gut ſituirt, Disponent
einer Zuckerfabrik, von Cha-
rakter und gediegenem We-
r nachweislich tüchtige
eiſtungsfähige Kraft und

erfahren, in feſter Stellung,
wäre, durch Verhältniſſe be
dingt, eine neue Wirkſam-
keit erwünſcht.

Gef. Offerten sub 5545.
befördert Rudolf Mosse in
Berlin W.

Eine tüchtige Direetrice

wird für ein feines Putz Geſchäft
in einer größeren Provinzialſtadt
bei gutem Gehalt zum baldigen

Offerten mit Bei-
fügung der Photographie u. Zeug-
niſſe sub D. 5554. befördert die
Annoncen- Expedition von Rudolf
Mosse in Berlin W.
Ein für Frauen paſſendes, nicht
zu umfangreiches Geſchäft in einer
größeren Stadt wird

ſofort zu kaufen geſucht.

Franco Offerten sub S. 5572.
befördert Rudolf Mosse in
Berlim W.
Ein Leipziger Haus,
welches ausſchließlich mit Brauern
arbeitet, wünſcht Agenturen
von leiſtungsfähigen thüringer
Gerſten- und Malzhäuſern
für Sachſen, Thüringen und
einen Theil von Preußen.
fällige Offerten unter V. B. AIS,
an die Annoncen- Expedition
von Rudolf Mosse inLeipzig.

Eine in der Privathaushaltung
erfahrene Dame ſucht, geſtützt auf
die beſten Empfehlungen, 15. März
oder 1. April cr. Stellung. Auch
würde dieſelbe ſich gern der Pflege
und Erziehung kleinerer Kinder
unterziehen. Offerten unter L. M.
bittet man bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Ein ijunges Mädchen zur Erler-
nung der Wirthſchaft wird ſofort

auf dem Rittergute Krieg-
edt bei Lauchſtedt.

ſtarkknochige, reite,
dunkelbraune Mecklen-

burger Wallachen, 5 Jahr alt,
5“ 8“ und 5“ 9“rheinl. hoch, durch-
aus fehlerfrei, gut gefahren, fromm
und zuverläſſig, ſtehen zum Ver-
kauf. Nähere Auskunft durch
S Stückrath in der Exped.

Jtg-

Ein Paar elegante,

Ge-

bezüglich J e dercolade und Malz-Vonbons

wurde bedeutend ſeltener

auch

Roggenkleie,
Roggenfuttermehl,
Lupinen,
Futtererbſen,
Malzkeime in jedem Quan

tum en pfehlen
Abendroth &v. d. Heäde.

Zu herabgeſetzten Preiſen offeriren
Briquets aus Braunkohlen frei
Haus, ſowie ab Lowry bedeutend
billiger in jedem Quantum.
Abendroth& v. da. Heide,
Nauendorf a Petersberge. [H. 569b.]

r

in Drehlitz Nr. 15.
Billigst abzngebenm:

Eine complete Feilenſchleiferei, zwei
Stück 4 Steinen mit Dampf-
oder Waſſerbetrieb, Riemſcheiben
und Lager, ein ſtarkes blecheiſernes
Rohr, 20“ lang, 15“ Durchmeſ-
ſer, beide Enden zum Verſchrau-
ben, eine neue Waſchmaſchine für
Hausfrauen bei

August Hensel
in Merſeburg.

500 Ctr. Heu,
gutes Pferdefutter, hat zu verkaufen

H. G. Kahlenberg
in Oldisleben.

Böhmische Braunkohle
verschiedener guter Werke em-

pfiehlt bei Wagenladungen zu 200
Cir. ah Schacht billigst

W'iülh. Heimrici
in Leipzig.

Das Porto jetzt
Spottbillig

2 vellen c. der belieb-
teſten Schriftſteller,

ren, Rulwer ete. (Ladenpreis
16. liefert, um ſchnell da

die Woderne Antſquariats-
buchhandlung A. Denicke)

Bände Romane, No-

Dickeas, Currer Bell, War-

mit zu räumen, für nur I.

in Leipzig, Roßſtraße Nr. 1.

Zwei geſunde und feh-
lerfreie Kutſch und
Wagenpferde ſtehen

im Gaſthof „Zur grünen Tanne“
in Halle a/S. zum Verkauf. Nä-
heres bei Ernſt Oehmicke.

Die Zinkschmelze
von Philipp Callmann,
Stettin, kauft ſtets zum höchſten
Preiſe alten Dachzink und
Zinkabfälle.

zu verkaufen.

an michAbgeber belieben ſich gef.
(H.zu wenden. 117 a.)

Auf die vielen an wich gerichteten brieflichen Aufforderungen be

ehe Salonund Kloſter, oder Fanatismus
und Liebe, mache ich namentlich für das auswärtige

züglich der nochmaligen Aufführung des Schauſpiels:

Publikum hierdurch ergebenſt bekannt, daß S Sonnahbenck
den 24. a. P. das ſo beliebt gewordene Stück:
„Salon und Kloſter“ noch einmal, us gäg-
ſicht auf die Abonnenten aber auch Nr noch einmal, wiederholt
wird. Um den vielfach von auswärts bekannt gewordenen Wünſchen

iſt der Sommabemd gewählt, ich bitte aber die
Beſtellungen zu Billets vorher brieflich an das Theaterbureau zu
richten. Hermann Haberstroh,.

Fürs Believure.Donnerstag den 22. Januar er. Abends 7“, Uhr.
Unwiderruflich nur ein

Ungarischen Zi
F. im MNationa

Concert, gegeben von der

geuner-Capoelle

Costüm
unter perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters

Herrn Horvàith Geza aus Ofen.
W SeSänmmtliche Concert-Piécen werden von der Kapelle

ohne Noten ausgeführt.
Die Kapelle hatte auf der Wiener Weltausſtellung die

Ehre, vor Jhren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin von
Deutſchland, ſowie dem Kaiſer von Oeſterreich zu concerti-

Herrſchaften zu erfreuen gehabt.

Entree an der Kaſſe:

Eine fette Kuh ſteht zu verkaufen ren und hat hierbei ſich des wohlwollendſten Beifalls der Allerhöchſten

Numerirter Platz à I
und nicht numerirter à 10 u Kaſſenöffnung Abends
6 Uhr.Hrn. H. Karmrodt,

Bällets zu re Preiſen ſind von jetzt an bei
gr. Steinſtraße hierſelbſt, zu haben

und zwar: Numerirter Platz à 10 nichtnumerirter à
5 V Das Rauchenſtattet.

beim Concerte iſt nicht ge

Zu einem recht zahlreichen Beſuche ladet ergebenſt
ein C. Ermmes,

Zu vermiethen.
Zum 1. April groß. Berlin Nr. 13 Parterre-Räum-

lich keiten, aus drei Zimmern
beſtehend, beſonders zu
Comptoir und Laden geeig
net. [tl. 526 b.Näheres daſelbſt I Tr.

Friſchen Dorſch, Karpfen,
Schellfiſch, Hirſch Reh
und Dammwild en pfiehlt

C. Müller.
Fetteſten Winterrheinlachs

und ſehr ſchönen Ruſſiſchen Ca
viar erhielt C. Müller.

Ein kaufm. Apotheker und Che
miker, dem gute Empfehlungen zur
Seite ſtehen, ſucht Stellung in einer
ch em. Fabrik. Off. sub S. biförd.
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

LehrlingsGeſuch.
Für ein altes Colonialwaaren

Geſchäft einer größeren Provinzial
ſtadt wird zu Oſtern unter günſti-
gen Bedingungen ein Lehrling ge-
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt

Hermann VFahlberg
in Halle a/S.

Für einen jungen Mann der
Oſtern auslernt, ſuche eine Com-
misſtelle in einem größeren Detail-
geſchäft.

Hermann Fahlberg.

à

W eintraube.
Dienstag den 20. Januar

Grosses
Extra Concert

(40 Mann).
Anfang 3 Uhr. Entree 3

W. Halle.

befindliches

Pianoforte- Verkauf.
Ein noch in ſehr gutem Zuſtande

tafelförmiges Jnſtru-
ment ſteht zum Verkauf bei

C. Berger in Merſeburg,
Halleſche Straße.

Compioir nebſt BRoden-
rauimm iſt per I. April zu ver-
miethen. Fmyj] Schober

Klausthorvorſtadt 1.

Aufforderung,.
Alle Diejenigen, welche unſern

Vater, den verſtorbenen Fleiſcher-
meiſter A. Schreinert, noch
ſchulden, müſſen binnen S Tagen
ihren Verpflichtungen nachkommen,
andernfalls folgt gerichtl.Belangung.

Schafſtädt, d. 15. Jan. 1874.
ämmtliche Erben.

Der Geflügelzüchter-Verein zu
Lützen hält ſeine erſte

Jch wohne Dachritzgaſſe 13.H. Paul, gepr. Acegehufe

Ein altes gutes
Schnittgeſchäft

äheres sub H.
5135 durch die Annoncen Expedi-

tion von Haasenstein G
Vogler in Magdeburg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Geflügel Ausſtellung
den 15. bis 18. Februar ab.

Gefällige Anmeldungen erbitten,
bis ſpäteſtens den 5. Februar bei
Herrn J. G. Eichner einzuſen-
den. Die Zuſendungen der Thiere
müſſen bis 14. Februar im Ausſtel-
lungslocale zum Bürgergarten
eingeliefert ſein.

Der Vorſtand.

Dritte Beilage.

engei
5685

ren eh

ne u m



Dritte Beilage zu 16 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 20. Januar 1874.

r

Berlin, d. 18. Januar.
Das Feſtprogramm für die am Petersburger Hofe ſtattfindenden

Vermählungsfeierlichkeiten iſt aus Petersburg hier eingetroffenen Nach-
richten zufolge wie folgt feſtgeſetzt: Am 20. Januar Ankunft der kron-prinzlichen Heurſchaſten von Berlin, am 22. Empfang der Deputation

der in Petersburg lebenden Deutſchen Seitens des Kronprinzen. Am
23. Januar Mittags 1 Uhr Vermählung des Herzogs von Edinburgh
mit der Großfürſtin Maria von Rußland, Nachmittags 5 Uhr Banquet,
Abends Souper en famille. Am 24. Januar Diner für die kronprinz-
lichen Herrſchaften beim Deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß; am
27. Januar Baise-main, am 28. Theatre parè, am 29. Grand bal à
la cour, am 30. Ball beim Großfürſten Thronfolger, am 31. Ball
beim engliſchen Botſchafter Lord Loftus, am 2. Februar Ball, gegeben
vom Petersburger Adel, au 3. Februar Hofball und darauf Abreiſe
der kronprinzlichen Herrſchaften von Petersburg nach Moskau; am
4. Februar Abreiſe des kaiſerlichen Hofes von Petersburg nach Moskau,
Ankunft daſelbſt Abends am 5. Februar Große Sortie, am 6. Februar
Ball, gegeben vom Moskauer Adel und am 7. Februar Rückkehr der
kronprinzlichen Herrſchaften über Warſchau nach Berlin.

Zu den im Hauptblatt mitgetheilten Ordensverleihungen
vom 18. d. tragen wir noch folgende nach: v. d. Decken, Oberſt-
Lieutenant und Commandeur des Magdeburgiſchen Huſaren- Regiments
Nr. 10 und Gärtner, Deichhauptmann a. D. und Rittergutsbeſitzer
zu Schönhauſen, Kreis Jerichow II erhielten den Rothen Adler Orden
vierter Klaſſe; Gaßmann, Lehrer zu Küllſtedt, Kreis Mühlhauſen
den Adler der Jnhaber des Königl. Hausordens von Hohenzollern
Kluge, berittener Gendarm zu Worbis, Scharf, Bezirks-Feldwebel
im 2. Bataillon (Naumburg) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments
Nr. 72, Schröder, Kreisgerichtsbote und Exekutor zu Halberſtadt,
Schulze, Buhnenmeiſter zu Neumark im 2. Jerichowſchen Kreiſe,
Straube I., Fußgendarm zu Ziegenrück und Thies, Steuer-Aufſeher
zu Mahlwinkel, Kreis Wolmirſtedt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Nach amtlicher Feſtſtellung erhielten bei der geſtern ſtattgefundenen
engeren Wahl in Frankfurt a. M. Sonnemann 7185, Lasker
5685 Stimmen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Schkeuditz, d. 17. Januar. Am vergangenen Sonntag ver
ſammelten ſich die Mitglieder und Freunde des landwirthſchaftlichen
Vereins für Schkeuditz und Umgegend“ im Saale der landwirthſchaftlichen
Schule in Schkeuditz.
Dr Löwenberg ſeinen ſpeciellen, ziemlich langen Vortrag über Georg
Stephenſon, den Erfinder der Dampfmaſchine und wies nach, wie
weit es ein ganz mittelloſer, armer Menſch durch eigenen Fleiß und
Strebſamkeit bringen kann. Unter Leitung des Director Schiemangk
ſchloß ſich hieran eine Beſichtigung der aufgeſtellten Geräthe und Ma-
ſchinen. Die im Fragekaſten vorgefundenen Fragen wurden alsdann
vom Oeconomen Herrfurt in Wehlitz unter Hinzufügung erläuternder
und belehrender Bemerkungen beantwortet. Schließlich hielt Direc-
tor Schiemangk einen ſehr intereſſanten Vortrag über Chemie, und
wir bedauern herzlich, daß dieſer Vortrag nicht zu Anfang gehalten
wurde. Eine große Anzahl der Anweſenden hatten leider ſchon den
Saal verlaſſen und würden durch dieſen Vortrag für das längere Ver-
bleiben ſicherlich vollkommen entſchädigt worden ſein. Wir wünſchen
dem Verein von Herzen beſtes Gedeihen, umſomehr, als wir davon
überzeugt ſind, daß ſowohl Direktor Schiemangk wie auch verſchiedene
andere demſelben zur Seite ſtehende tüchtige Männer kein Opfer ſcheuen,
um den Mitgliedern deſſelben die Verſammlungen ſo genußreich wie
nur irgend möglich zu machen ſuchen.

Mühlberg. Dem „M. C.“ meldet man: Jm December
v. J. erkrankte durch den Genuß von Fleiſch eines ſelbſtgeſchlachteten
Schweines die Familie Theile unter den Symptomen der Trichi-
nen -Krankheit. Erſt in der dritten Woche nach dem Genuß des

Fleiſches wurde ärztliche Hülfe nachgeſucht; die Abſetzung der jungen
Brut ſeitens der Muttertrichinen hatte alſo bereits ſtattgefunden. Beide
Eheleute Theile wurden ein Opfer dieſer ſchrecklichen Krankheit die
drei älteren Kinder von 13, 11 und 9 Jahren liegen zwar noch krank
darnieder, indeſſen ſteht zu hoffen, daß deren Leben erhalten bleibt.
Die Obduction der Leiche des Mannes, der voranging, konnte, da
man bei den Angehörigen auf hartnäckigen Widerſtand ſtieß, nicht vor-
genommen werden der Leichnam der Frau hingegen iſt ſecirt worden,
und es fanden ſich im Zwerchfell, in den Zwiſchenrippenmuskeln, in
den Muskeln des Oberarmes und Unterſchenkels unzählige Trichinen.
Die armen Kranken gewährten einen traurigen Anblick.

Meiningen, d. 17. Jan. Unter anderen wichtigeren Geſetzen
wird dem wahrſcheinlich in dem nächſten Monat hier zuſammentretenden
Landtage ein neues Gemeinde-Geſetz und ein Diſſidenten- Geſetz von der
Regierung vorgelegt werden. Auch iſt davon die Rede, daß demnächſt
eine Eiſenbahn Konferenz wegen der Linie Eichicht-Sonneberg in Han-
nover unter Vorſitz des Meininger Staatsraths Heim ſtattfinden wird.

Vermiſchtes.
Bei der am Freitag ſtattgefundenen Ziehung der Kölner Dom-

baulotterie fiel der Hauptgewinn von 25,000 Thlr. auf Nr.
320,010. Der Gewinner deſſelben iſt ein Schriftſetzerlehrling in Elber-
feld Dem Eentral-Dombauverein ſind im vergangenen Jahre
an freiwilligen Beiträgen im Ganzen 190,858 Thlr. 26 Sgr. 8 Pfg.

Vor ziemlich zahlreicher Verſammlung begann

zugegangen. Unter dieſer Summe befinden ſich jedoch aus Erträgen
der 6. und 7. Dombau Prämiencollecte (Lotterie) 65,000 Thlr.

Der König von Jtalien hat als Gegengeſchenk für die vier
prachtvollen Pferde dem Kaiſer von Rußland einen Tiſch von
wunderbarer Arbeit verehrt. Die Platte ſtellt in pietra-dura- Moſaik
Apollo vor, auf dem Sonnenwagen, von den Emblemen der Muſen
und Blumengewinden umgeben. Unterhalb der Platte befindet ſich
ein Relief von oxydirtem Silber, welches Dante und Scenen der
dävina Commedia vorſtellt. Der Fuß, aus Ebenholz, mit ſilbernen
Löwenfüßen, iſt mit dem italieniſchen Wappen geziert. Dies Meiſter-
ſtück iſt in der Exemitage aufgeſtellt.

Die Beſſerung im Befinden des Cigarrenhändlers Schüne
mann in Berlin ſchreitet, wie die „Gerichtszeitung“ hört, von Tag
zu Tag fort, ſo daß jetzt ſchon Hoffnung auf ſeine vollſtändige Wie
derherſtellung vorhanden iſt. Das Bewußtſein iſt ganz zurückgekehrt,
Auch vermag ſich Schönemann hereits durch die Sprache einigermaßen
verſtändlich zu machen. Er hat ſchon angegeben, daß der Lehrling
des Schloſſermeiſters Richers die blutige That verübt hat, bleibt aber
dabei, daß derſelbe zwei Genoſſen gehabt habe. Es ſeien nämlich zwei
Männer in ſeinen Laden getreten, die ihm verdächtig vorgekonmen.
Jn dem Augenblick, als ſie ſeinen Laden verlaſſen hätten, ſei Schneider
hineingetreten und habe ſofort auf ihn losgeſchlagen. Schünemann
glaubt, daß dieſe drei Perſonen mit einander in Verbindung geſtanden
hätten. Die bisherigen Ermittelungen ſprechen freilich gegen dieſe
Annahme, auch bleibt Schneider, der ſein zuerſt vor dem Regierungs
rath Schmidt abgelegtes Geſtändniß inzwiſchen mehrfach detaillirt wie
derholt hat, dabei, daß er keine Genoſſen bei der That gehabt habe.

Das ultramontane holländiſche Blatt „Huisgezin“ giebt
ſeinen Leſern folgende Neuigkeit zum Beſten: „Wie wir aus ſicherer
Quelle hören, wird der neuerwählte Biſchof der deutſchen Altkatho-
liken ſich nächſtens verheirathen, und zwar mit einem reichen
Mädchen von 21 Jahren. Der janſeniſtiſche Biſchof in Rotterdam,
der ihn zum Biſchof geweiht, wird den Trauact vollziehen, dem auch
Pater Hyacinthe beiwohnen wird.“ Ueber die altkatholiſche Kirche in
Deutſchland faſelt das gen annte Blatt weiter: „Wenn die Kirchen der
Altkatholiken manchmal ſehr beſucht ſind, ſo kommt dies nur daher,
daß die Zuhörer größtentheils Proteſtanten und Juden ſind, welche
gemiethet ſind und für jeden Kirchenbeſuch einen Silbergroſchen er-
halten. Man geht damit um, von Reinkens die Erlaubniß zu bekom
men, in der Kirche zu rauchen, was bis jetzt jedoch noch nicht
bei ihm durchgeſetzt werden konnte.

Nach der Turiner „Gazzetta del popolo“ bereitet der Papſt der
Welt eine neue Ueberraſchung vor, welche in nichts Geringerem als in
der Seligſprechung Ludwigs XVI. beſteht.

Das Project der Kanaliſirung des Tiber wird neuerdings
ernſthaft in Erwägung gezogen ein Plan des Architekten Bettochi hat
nämlich allgemeine Billigung gefunden. Derſelbe fängt mit der Fluß-
korrektion bei der Paulskirche außerhalb der Stadt an und führt ſie
hinter der Engelsburg in der Richtung der Porta Angelica der Milvi-
ſchen Brücke zu. Hierdurch wird der große Bogen, den der Fluß ſtadt-
einwärts macht, und der die jährlichen Ueberſchwemmungen veranlaßt,
in ſeiner ganzen Ausdehnung trocken gelegt und ein bedeutendes Ter
rain auf ſolche Weiſe für den Häuſerbau gewonnen. Die Kanaliſi
rungsfrage hat aber auch eine in archäologiſcher Beziehung intereſſante
Angelegenheit aufs Neue zur Sprache gebracht. Es handelt ſich dabei
um die proviſoriſche Abdämmung des Fluſſes, um ſeinen Grund zu
erforſchen. Schon vor 30 Jahren wollte der Engländer Doyll das
Werk auf eigene Koſten ausführen, doch die päpſtliche Regierung machte
ſchließlich Schwierigkeiten. Jetzt hat ein Comiteé: Don Baldaſſare
Odescalchi, Giacomo Lignana Dr. Helbig, zweiter Sekretär des Jnſtituts
für archäologiſche Korreſpondenz, Francesco Vitelleschi, William Story,
Aleſſandro Caſtellani, Felice Giordano, dem Municipium die Verwirk-
lichung aufs Neue empfohlen, und es iſt Hoffnung vorhanden, daß
der Gemeinderath darauf eingeht.

Die Londoner-Citykönige können jetzt ſorgenfreier dem Lon
doner Häuſermeere entrinnen und ruhiger in ihren Paläſten in den
Vorſtädten ſchlafen. Die „National Safe Depoſit Company“ hat näm
lich ihr Gebäude, das Schutz gegen Diebe wie gegen Feuer gewähren
und zur Aufnahme der Cityſchätze dienen ſoll, vollkommen hergeſtellt.
Es liegt ſehr bequem, nämlich dem Manſion Houſe gegenüber und im
Centrum der City. Die Schatzgewölbe reichen bis 50 Fuß unter die
Straßenfläche, bilden ſo vier Stockwerke, die mit hydrauliſchen Hebe-
maſchinen in Verbindung ſtehen und auf einer 15 Fuß dicken Stein
mörtelſchicht ruhen. Die Mauern ſind drei Fuß dick, beſtehen aus feuer-
feſten Staffordſhire- Steinen und ſind außerdem mit einer dreizölligen
Platte von gekühltem Stahl verſehen. Das Ganze iſt von einer zehn
Fuß dicken Außenmauer umgeben. Die Zimmer über der Straßenfläche
werden als Comptoirs benutzt werden.

Stadt- Theater.
Herr Capellmeiſter v. Seckendorf hat zu ſeinem Benefiz am Diens

tag (d. 20. Jan.) das anziehende Stück: „Thereſe Krones“ gewählt.
Wir machen auf dieſe Vorſtellung um ſo lieber aufmerkſam, als ſie zu
gleich Gelegenheit bietet, die Leiſtungen unſerer neuen und ſehr routinir
ten Soubrette Fräulein v. Moſer kennen zu lernen, die, wie wir hören,
die Zuhörerſchaft mit ganz neuen Einlagen überraſchen wird. Als Cha
rakterbild läßt das Stück einen tiefen Blick in das Herz einer der Bühne



angehörenden Künſtlerin thun, und geſtattet dem Uneingeweihten nicht eintreten. Die Courſe nicht allein der dem ſpeeulativen Gebiete angehörigen Pa Nach
jan viere, ſondern auch die ſo lange vernachlaäſſigten Bankactien und ein Theil der in- V.nur intereſſante Beobachtungen hinter den Couliſſen, ſondern es wird ygekellen Werthe verfolgten ſteigende Ri ang und wenn auch die Avancen ſich

auch der Zuhörer ebenſo gut manche herrſchenden Vorurtheile aufs Glän meiſt auf Bruchtheile bezifferten, ſo war doch mit einiger Sicherheit auf eine an 54
zendſte darin widerlegt finden. haltende Beſſerung, durch günſtige auswaärtige Berichte unterſtutzt n rechnen.

e fe gen ſr W de Grißer d n R Lu et t 3
Die italieniſche Operngeſellſchaft des Jmpreſario Herrn Pollini e Courſe, wichen faſt auf allen Gebieten abermals, die in erſter Zeit erzieltenJ c St adt- Auvanecen gingen vollſtändig verloren und ein großer Theil der Papiere ſogar unter Albeabſichtigt am 9. Februar auf hieſigem Stadt-Theater in der Donijzetti za Niveaun der Vorwoche zurück. Die Spekulation allein iſt nicht dark genug um eine Nac

ſchen Oper: „Don Pasquale“ zu gaſtiren. Die kleine Künſtlertruppe, neue Hauſſereriode in Seene zu ſetzen und das Privatpublikum durch die ſchlimmen 28
welche ſeit Anfangs Januar mit außerordentlichem Erfolg in Stuttgart, Erfahrungen des verfloſſenen Jahres gewitzigt, unterſtützt dieſelbe nicht im Ge- 9Mannheim Freiburg, Wärzburg und den größeren rbeiniſchen Städten ſinken. Stehen Werther an en Veſeit Gerietc
zuletzt in Dortmund, Caſſel und Elberfeld auftrat, vereint ſechs Kräfte zer in Cöln ohne erkennbaren aäußeren Grund eingetretene erhebliche Coursruckgang 53

von bedeutender geſanglicher Begabung, welche den erſten auswärtigen der rheiniſch weſtfäliſchen Bahnen uübertrug ſich auf unſeren Platz und beeinflußte Nac
Bühnen angehören. Signora Derivis von der großen Oper in Paris, auch die Haltung der anderen Effectengattungen. Es entzieht ſich bis jetzt noch 11
Signora Friderici von dem Skalatheater in Mailand, die Sänger einer erſchörfenden Beurtheilung, welche Urſachen mitgewirkt haben, um auf dem 40

chini, T der königl. Hofoper Turi Sterbint ſonſt ſo ruhigen Eiſenbahnaetienmarkt einen Sturm zu erzeugen, deſſen WirkungenFranchini, Tenoriſt von der königl. per zu Turin, Sterbini, jn dem geſammten Geſchaft zu ſpuren waren; doch darf die lebhafte Mitwirkung 1
Baritoniſt vom Carlotheater in Neapel, Boſſi, einer der beſten Baß rein ſveeulativer Intereſſen mit ziemlicher Sicherheit angenommen werden. Es 5
vuffo Jtaliens, und Manni, Baſſiſt. Freunde italieniſchen Opern bat r eitchiſente de n r n S erder Erwartung zur r, unbefri r Dividenden u ri sFHnges werden ſchon jetzt auf den zu erwartenden Kunſtgenuß aufwerk vatpublikums plotzlich ſo total umgewandelt und ein ſo allgemeines, geradezu ſtur le

ſam gemacht. ch her e e Flte Wir n r d J vrigkeiten. aß mindeſtens zum größten Theil ſpeculative Overationen den Anſtoß gaben, daGeſchichte der Bern e e t Director des Gymnag- die. Contremine, welche auf anderen Geſchaftsgebieten große Chancen ucht mehr zu 2
ums zu Freienwalde a. O. Mit 160 Srecialkarten. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. beſitzen glaubte, ſich dieſem Gebiet zuwandte, auf dem gerade e ſeiner gewohn r
erlin; ilhelm Müller. t lichen Ruhe und Abgeſchloſſenheit durch plötzliche Ueberraſchung Erfolge zu erzielenDeutſcher Reichsſpie gel. Nr. 1. u. 2. Herausgeber Gregor Samarow. Fin munßten. Der S r herrſchenden Vorliebe fur Prioritaäts Anleihen

Verantwortlicher Redacteur Dr. Guſtav Janke in Berlin, erſcheint Sonntags induſtrieller ActienGeſellſchaften gegenüber iſt dem Privatvublikum großte Vorſicht
um Preiſe von 22, Sgr vierte rich Berlin, Otto Fanke 88 anzuempfehlen. Da dieſe Anleihen meiſtens mit 6 Et. zu verzinſen génr alljähr Kror

Mia derne und antife Schickſalstragd die Kritit der modernen An a Weg v u n J t ſende u t a
5 u rich Berli großem Damno zu begeben ſind, ſo wird in vielen en das betreffende Unterc W nie die von Eugen Heinrich Schmitt. Berlin, Ver e u aneghtin ſnſtiehehen z leſe S r e wer frei

lich eine Erleichterung geſcha och fur die Zukunft erſcheint nach den vorliegen-w n re e. e r den Thatſachen und der Lisherigen Entwickelung der meiſten die
eriag r gang e er re Rentabilität theilweiſe vollſtändig in Frage geſtellt. Mehrfach durfte ſelbſt eine

Jlluſtrirte F Zeit Ausgabe der „Mod lt“ mit u l ſehr gunſtige Conjunctur nicht im Stande ſein, in den nachſten Jahren, neben Ver StadtJUuſtrirte Krauen Zeitung. Ausgabe der „Wodenwelt“ mit Unterbaltunas nſung bedeutender Hypotheken und Prioritäten auch den Aktionaären eine ent- ablatt. Redigirt r Verantwortlichkeit des Jrlegers. i erſcheinen ſprechehde Dividende zu gewähren. Die Wiener Boörſe behauptet im Allgemeinen 9
rer W e Agen und 72 r W vierteli e Abon hre Feſtigkeit, ohne ſich zu rapider Coursentwicklung verleiten zu laſſen, woran ſie 5

et re hir r S große e n r nur wohl thut. Sei es beſſere Einſicht oder fühlbarer Kräftemangel, der ſie vor

Lipperheide e ar ar rer r t r W tet 8e a ener tern kauft das Publikum in nicht geringen Betragen, die Wech-weil den a z e Moden, Muſter zur Anfertigung der verſchiedenſten ſelſtuben girig ihr Aſſortiment, die Mehtgar, Zreiſt v und 7 Grunde
Inhalt vgh Pr. 22. Anſprache. Nachruhm. Roman von Robert Byr. Zug m die Sveeulation uber ihre Lage zu täuſchen und ſie zur ſelbſtſtaändigen n

Philierine Weiſer. Von Karl Seipoldt. Vergangene eoldene Jugendzeit. Nitwirkung zu animiren. Vermag nun die eigentliche Borſe ſich über dieſe Ver r
Gedicht von Enſil Rittershaus Senta. Bilder zue Geſchichte des Tatges Lernnget g. zuſcren ſo r e er h r

i e d h at gabe es keine größere Gefahr fur die Böorſe, als wenn das Gegentheil ein-r Lackowitz. Aus Rom. Von A. v. R. Verſchiedenes. Brief- t S e Stpdennen ein an d Je u kommen Ger
r 8 wurde ſicher as Material fur neue Coursſturze und Verheerungen vorbereitet.Brſen-Laterne. Humor und Satyre für Jedermann im Handel und Wandel. Se hat ſchwer genug gehalten, den Verwaltungen vieler Inſtitute ihre eigene Im v

9 1 7 rBee Lemmiſſerererleg g. Swueler Lieferung Preis i Gitdergroſchen. dotent klar zu machen und die Börſe von jenen Effecten zu entwoöhnen. Woilte
Kunſt und VunkKewerbe auf der Wiener Weltausſtellung. Unter Mitwir- an ie Courſe dieſer Effecten wieder galvaniſiren, ſo wurden vielleicht Verwal

kung von Br. Bucher, R. v. Eitelberger, A. v. Enderes, Jae Falfe, Jof. Latgl, tungen und Couliſſe ſich abermals uüber deren Lebensfahigkeit täuſchen und erneute
Fr. Lippmann. Br. Mever, Mor. Thauſing u. A. Herausgegeben von Carl s en e e 7 rer We

r r Ereng in 5 et u. 4. Heft. Leipzig, E. A. Seemann. 1874. (Preis jeder Liefe- folg des eſmit eegegeſce e en nen ſern r

S d ib Fj wegung an der Borſe ausgeführt wird. Darin, in ſolchem egitimen Ge-e e ehren Wſege Ehe Huft. Pres ih Ser ehe ne gen ne e hen dteen und in eher Trſcotege len
Berlin, Expedition des „Börfenwachters der Schwerpunkt der eigentlichen Borſenſinanz.

Verlooſungs-Kalender fur 1874. erausgegeben von der Redaction

nd e Halliſcher Tages KalenderJnhalt: 1. Verlooſungs-Kalender fur das Jahr 1874, enthaltend Datum, g olltrag höchſte und niedrigſte Preiſe, Zablungstermine u. ſ. w. aller an deut- Dienstag den 20. Januar
ſchen Börſen notirten Staats und Privat Lotterie-Anleihen. 2. Verzeichniß Univerſitäts Bibliothek. Vm. 10-1.
der bis December 1873 gezogenen Serien 47 verſchiedener Lotterie-Anleihen. Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Frankfurt a M., Jager'ſche Buchhandlung. Stadtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Tax- und Speditkions- Karte von Deutſchland und Oeſterreich-Un- Städtiſche Sparkaſſe. Kaſſenſtunden Vm. 8--12, Nm. 34.
garn. Nebſt einer Tax-Schablone. Hierzu ein Verzeichniß ſämmtlicher Pof- Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
orte der genannten Lander, unter genauer Bezeichnung der Lage nach Land, u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-4 Bruderſtraße 6.
Provinz und Quadratziffer, von H. Struve, Poſt- Director in Berlin. Berlin, Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Nicolgi'ſche Verlagsbuchhandlung. Leſe- Verein gr. Ülrichsſtraße 11 eine Tr. h., täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.

Verzeichniß fämmtlicher Poßorte von Deutſchland und Oeſter-Tolytechniſcher Verein Ab. 7-9 Biblietbek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
reich-üngarn, enthaltend die Namen der Poſtanſtalten unter Angabe des r Bildungsverein: Ab. 8 Barfußerſtr. 5 Singen.
Landes, der Provinz e. in welchen ſie belegen ſind, der Bezeichnung als Eiſen Kaufmänniſcher Verein Ab, 8— 10 gr. Drauhausgaſſe 9. Ballotage.
bahnſtationen oder bezw. als TelegraphenStationen und unter Hinzufügung von Jelterer Halliſcher Lebrer Verein Ab. 83- 10 im „Kuhlen Brunnen“.
Quadrat Ziffern zur Auffuchung der Orte auf der Karte und zur Berechnung all. Lehrer. Verein Ab. 8 im Calé anglais, Bruderſtr.
des Fahrpoſt-Portos. Nebſt einer Tax- und Speditions- Karte und einer Tax- VNaturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
ſchablone. Vach den beſten Huellen und den neueſten amtlichen Feüſetzungen Singacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der Volksſchulebearbeitet von H. Struve, Poſt-Director in Berlin. Berlin, Hilola ſche Dreszer Verein Ab. 7 Uebung im neuen Schutzenhaus.
Verlagsbuchhandlung. all. Volks-Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungeſtunde in den „3 Schwanen“.

Deutſches Haadelsblatt. Wochenblatt fur Handelspolitik und Volkswirth- Sang und Klang Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“. an
ſchaft. Zugleich Organ für die amtlichen Mittheilungen des Deutſchen Handels Concerte. Capelle von W. Halle: Nm. 3 in der „Weintraude“.
tages. Herausgegeben von Dr. Alexander Meyer. Generalſecretair des Stadt Theater Ab. 7 „Thereſe Krones“, Genrebild mit Geſang.
Deutſchen Handelstages. Preis vierteljährlich 1 Thlr. 10 Sgr. Berlin, L. Ausſtellungen. G. Uhlig' s Kunſt und Muſikwerk Aregenrrys (Unter-Leirzi

Simion. Je neben d. I iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.Jkluſtrirtes Pfennigblatt. Eine Wochenſchrift fur Jedermann. J. Jahr- Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchremiſche Bäder: für Herren
gang. Nr. 1. Erſcheint jeden Sonnabend. Preis viertehhährlich 72 Gr. Re täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
dacteur Wilhelm Reichel. Leipzig, A. Mentzel. Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

ca z u arg der Krte rr 1874 zeigt, daß dieſe von Rudo ot a erausgegebene, im Verlage Mvon F. A. Brockhaus in Leipzig erſcheinende Zeitſchrift ihren ſeit mehr als 5 ſonenzugg gemiſchter Zug.) Abgang in der t J.
Jahren behaupteten Ruf ſtets von neuem zu verdienen fucht. Sie beginnt mit einer Nach Berlin 4 U. 20 M. Mrg. (O 9 U. Vm. mit Anſchluß von
erſchöpfenden, durch einzelne kritiſche Lichter beleuchteten „Revue des Literatur- Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 30 M. Vm.), 1 U. 40 M. Nm. en s u. im
jahrs 1873, deren erſter Theil Lyrik, Dramen und Romane umfaßt, wiederum 90 M. Nm. (O A. 10 M. Ab. mit Anſchluß von Bitterfeld nach
eine ſehr fleißige Arbeit, überdies eine Specialität der „Blatter für literariſche au 7 U. 10 W. Ab. 8 U. 55 M. Ab. (C). derurtervaliunge welche man in keinem andern Journal wiederfindet. Sodann wird nkunft in Halle: 4 U. 30 M. Mrs. 9 u. 55 M. Vm.
die nach gelaſſene Schrift von Roderich Benedix gegen die Shakeſpearomanie vom U. 33 M. Vm. O S U. T M. Ab. 1o U, 33 M. Vechts. Co.
Herausgeber in geiſtreicher und vielfach zuſtimmender Weiſe beſprochen. Die beiden Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. v 8 U. 24 M. Vm. (P)
folgenden Artikekl: „Reue Romane“ von Hermann Uhde und „Zur Ethnologie“ 11 u. 45 M. Vm. 5 2 u. m. P 8 Ab. (T).
von Julius Frauenſtädt, ſind von hohem äſthetiſchem wie ſachlid em Intereſſe. Ankunft in Halle. u. a4g M. Vm. t. 44 M. Nm. (P)
Das Feuilleton berichtet unter den Rubriken: „Deutſche Literatur“, „Auslaändiſche M. Nm. 50 M, Vm. 8. U. 45 M. Ab. (P).
Literatur“, „Theater und Muſik“, „Aus der Schriftſtellerwelt“ mit taktvoller Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 8 U. Vm. (6), 9 U. 20M.
Auswahl und treffenden oft vikanten Bemerkungen das Neueſte und Erwahnens- Vm. (8), 1 U. 50 M. Nm. 6 U. 50 M. Ab. (D. miwertheſte auf allen dieſen Gebieten. Wer eine Ueberſicht uber die maſſ t Ankunft in Halle: 9 u? 10 M. Vm. (P), 12 U. 56 M. Mitt. auf
geren gern der ſtreng rn ſepſchaleri wer denen t rttur behalten i u Wien Weite ne T d z (r, mit Anſchluß gon Eete Ra

i r r er fur literariſche Unte ni è 5 U. c. Mrg.behren. terariſche Unterhaltung nicht ent ihn m 9 r 1 m 5 M. m. d g u. Je me
welcher 11 U. in erwalde ei nd 3 U. 45 M. Mrg.Börſen- Wochenüberſicht. weiter fährt Finſerwade tinten n

Berlin, den 17. Januar. Jm Anfange dieſer Woche gewann es den An Ankunft in Halle: 9 U. Vm. (6), 1 u. 1 M. Nm. (P), 7 U. 44 M.
ſchein, als wurde endlich einmal an unſerer Böoörſe eine Wendung zum Beſſeren Ab. (S). ve
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zu deren Nachlaß gehörige im Grundbuche von Wettin unter No. 48

Pach Leipzig 5 U. 40 M. Mrg. (6), 7 U. 55 M. Vm. (C), 9 U. 40 M.
m. (P), u. 6 M. Nm. (P), 1 37 M. Nm. (P), 4 u. 17 M. Nm.

5 U. 45 M. Nm. (8), 6 U. 1 M. Nm. (D), 7 U. 18 M. Ab. (S), 8u.
54 M. Ab. (8), 1 U. 15 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 41 M. Vm. (P), 8 U. 13 M. Vm. (S),
9 U. 15 M. Vm. (8), 11 U. 34 M. Vm. (8), 1 U. 15 M. Nm. u.
35 M. Rm. (6), 5 U. 50 M. Nm. (P), 6 M. 39 M. Ab. (P), 7 U. 36 M.
Ab. (6), 9 U. 13 M. Ab. (C), 10 U. 44 M. Ab. (P).

Nach agdeburg 6 U. 52 M. Vm. (P), 8 U. ä8 M. Vm. (5), 1 U.
25 M. Nm. (P), 2 U. Nm. (6), 6 U. 4 M. Ab. (P), 7 U. 51 M. Ab. (6),
9 U. 18 M. Ab. (0), 10 U. 54 M. Ab.

Ankunft in Halle: 5 U. 30 M. Mrg. (6), 7 V. 49 M. Vm. (0),
9 U. 30 M. Vm. (P), 1 u. 25 M. Nm. (P), 4 u. 6 M. Nm. (P), 5 U.
51 M. Nm. (P), 7 U. 13 M. Ab. (S), 1 U. 7 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 6 U. Mrg. (P), 7 U. 55 M. Vm. (8), 10 U. 5 M. Vm. (P),
11 U. 41 M. Vm. (S), 1 U. 55 M. Nm (P), 7 U. 50 M. Ab. (P), 10 U.
40 M. Nohts. (S).

Ankunft in Halle: 4 u. 11 M. Mrg. (5), 8 U. 5 M. Pm. (P),
1 U. 15 M. Nm. (P), 5 U. 20 M. Nm. (P) 5 U. 42 M. Nm. (S), 8 U.

W. (S, welcher von Leirzig uber Corbetha eintrifft) 10 U. 45 M.

Personenposten, Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in Halle
von dort 3 U 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Peſthaltereiwagen 7 U. Mrg. und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthoie in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 10 U. 45 M. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 19. Januar.

Kronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. LegationsRath v. Neumann m. Diener
a. Gerbſtedt, v. Berger a. Berlin. Frau v. Poſer a. Berlin. Hr. Buchhandler
Krauſe a. Dresden. Hr. Maſchinenbauer Hartung a. Leipzig. Hr. Bergbe
amter Zeidler a. Zittan. Die Hrrn. Kaufl. Hartmann a. Chemnitz, Bergmann,
Fiſcher, Muüller, Cohn u. Wagner a. Berlin, Broſche a. Straßburg i E., Stoll

i V., Lommer a. Nordhauſen, Spieß a. Offenbach, Hantſchel a.
aalfeld.

Stadt Hamburg. Hr. Commerzienrath Hornung a. Sangerhauſen. Hr.
Fiterga ter Baron v. Helldorff a. St. Ullrich. Hr. rn v Frhr.
v. Spiegel a. Magdeburg. Hr. Balletmeiſter Bernardelli a. Leipzig. Die
r Landw. v. Doetichem a. Hirſchdorf, Stahlknecht a. Bremen. Hr. Fabrik.

uboſch a. Berlin. Hr. Rent. v. Muünchhauſen a. Steinburg. Die Hrrn. Kauf
Bayer, Schmiedehaus, Flatau, Schweichel Stadthagen, T u. Ruben g.
Berlin, Zenker a. Stettin, Wetzlar a. Cöln, Jaffe u. Poötſch a. Frivrig Braun
ſchweig a. Bocholt, Stockmar a. Oſchatz, Feldmeier a. Offenbach Siedentopf
u. Bertram a. Bremen, Schreiber a. Barmen, Roſenberg a. Cöln, Stießmeyer
u. Meiner-Eggers a. Hamburg, Voltz a. Manuheim, Polikeit a. Braunſchweig,

Cohn a. Erfurt, Gayer a. Coburg, Schutz a. Moensleben, Anders a. Querfurt,
Niemeyer a. Wien, Borsdorf a. Wellnersdorf.

Goldner Löwe. Hr. Reſtaurateur Dellemann a. Torgau. Hr. Gutsbeſ. Kum
bruch a. Köſen. Hr. prakt. Arzt Dr. Marcks a. Jmmenrode. Hr. Fabrik.
iſcher a. Stulzerbach. Die Hrrn. Kaufl. Mittler a. Stuttgart Vogt a.
rankfurt a M., Müller a. Goörlitz, Müller a. Berlin, Herwig a. Muühlhauſen,

Reimer a. Döbeln, Pfeiffer a. Cottbus, Haaſe a. Magdeburg.
Goldene Kugel. Die Hrrn. Bergmeiſter Kuüchen u. Dr. med. Loldmann a. Zan

keroda. Die Hrru. Bauräthe Schneider a. Berlin, Skalweit a. Jena. Die
Hrru. Jngenieur Kimbach u. pract. r Pachais a. Berlin. Die Herrn. Kaufl.
Mobrsbach a. Leipzig, Rnoblauch, Hirſch, Allmann u. Levy g. Berlin, Sturke
a. St. Gallen Steinert a. Aſchersleben, Strickes a. Magdeburg, Hoewe a.Poſen, Kern a. Mainz, Kerſten a. Halle, Rothſchild a. Deſſau

Ruſſiſcher Hof. Hr. Part. Schlüter a. Hannover. Hr. Gutsbeſ. Börner a
eißenſee. Hr. Dr. Martin a. Jeßnitz. Hr. Major v. Ramtow a. Sorau

Die Hrrn. Maſchiniſten Teone, Musner, Roloöxen g. Leeds. Die Hrrnu. Kauf.
fus Die geraeids a. Berlin, Salemon a. Mainz, Sager a. Einbeck, Unge-

k a. Leipzig.
Preußiſcher Hof. Die Hrru. DDr. Welſch a. Berlin, Stange a. Dresden.

L IJnſpector Friedlander a. Leipzig. Hr. Amtmann Freytag a. Salzwedel.
ie Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Magdeburg, Lange a. Goörlitz, Schubert a. Bibra.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
,19. Januar 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 98. CoölnMinden 137 Rheiniſche 136 Oeſterr.

Staatsbahn 196. Lombarden 94 Oeſterr. Creditactien 140.. Amerika-
ner 97. Preuß. Conſolidirte 1055,. Tendenz ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen. Januar 87 April Mai 87,.Roggen. Januar 63. April Mai 6377,.. Mai Juni 63 Junl/ Juli 63
Gerſte loco 52—-73.

Srlius Ken h. 6 J 10 u April 21Spiritus loco 21 5 Januar 21 1 pril 21 19Kuber loco 20. Januar o April Mai 207,.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 19. Januar 1874.

BergiſchMärkiſche St.-Act. 98 BerlinAnhalt. St.-Act. 142. BHreslau-
Schweidn.Freibg. St. Act. 1025,.. Berlin Potsdam Magdeb. St. Aet. 110/,.
BerlinStettiner St.-Act. 158 CölnMinden St.Act. 138 MainzLudwigs
&eſen St.-Act. alte 145 do. junge Oberſchleſ. St.-Act. A. C. 1699,.

einiſche St. Act. 137. Rechte Oderuferb. St. -Act. 120,.. Magdeburg-Halberſt. St. Act. 124 Thuringer Eiſenb. St. Act. A. 126. Runaniſche
St. Act. 37. Schweizer Weſtbahn St. -Act. 407 Oſtpreuß. Sudbahn St.
Act. 38. MärkiſchPoſen St. -Act. 45. Lombarden 95. Franzoſen 196,.

Hein a. Wernigerode.
Goldner Ring. Die Hrrnu, Kaufl. Preß m. Frau g. Dresden, Kahn a. Eſch-

wegen, Plaut a. Naumburg, Salomon u. Cohn a. Berlin, Kasler a. Neuſtadt,

Oeſterr. Credit Act. 140 Darmſt. Banuk-Act. 155. DiscontoCommand.-
Anth. 1685,. Dortmunder Union-Act. 81. Laurahuütten Act. 172
Tendenz matt.

—2

Fekanntmachungen.

Bekanntmachung
Das der Ehefrau Agricola, Emilie geb. Förſter reſpektive

eingetragene Grundſtück
Ein Haus, Stall, Waſchhaus und Garten und das Planſtück No.
250. Sect. II. der Karte von Wettin von 3 Ar 60 (DMeter,

oll im Wege der nothwendigen Subhaſtation
den 26. Februar 1874 Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle zu Wettin verkauft werden.
Der Auszug aus der Steuerrolle und Abſchriſt des Grundbuchblat-

tes können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.
Das Grundſtück iſt mit 35 jährlichem Nutzungswerth und die

3 Ar 60 Meter Acker mit 0,25 Reinertrag zur Grundſteuer
veranlagt.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird
am 28. Februar 1874 Vorm. 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkugdet werden.
Wettin, den 31. December 1873.

Königl. Kreisgerichts-Sommiſſion.
Der Subhaſtations-Richter.

Verpachtung.
Die öffentliche Verpachtung der Wirthſchaft im hieſigen Schützen-

hauſe auf 6 hintereinander folgende Jahre vom 1. April 1874 bis
31. März 1880 an den Meiſtbietenden, ſoll

Mittwoch den 11. Febr. er. Vormitags 10 Uhr
im Lokale des Schützenhauſes ſtattfinden.

Die Pachtbedingungen ſind täglich im Magiſtrats-Büreau während
der Büreauſtunden einzuſehen.

Weißenſee, den 4. Januar 1874.
Die Direction der Schützen-Compagnie.

Jagd- Verpachtung. Standeiſt, einer größeren Wirthſchaft
es er mit Erfolg vorzuſtehen, und die

mittag 11 Uhr ſoll die Jagdnutzung Milchwirthſchaft gründlich verſteht,
auf der Feldmarke Diemitz im wird durch die Rittergutsverwaltung
Rauchfuß' ſchen Gaſthauſe daſelbſt ſel envagſen zu engagiren
meiſtbietend verpachtet werden. geſucht

Der Ortsvorſtand. Ein kleiner Pinſcher Hund wird
Eine ſelbſtſtändige erfahrene zu zu kaufen geſucht große Ulrichsſtr. Aufnahme.

heres Zapfenſtraße Nr. 16.verläſſige Wirthſchafterin, die im Nr. 6 im Schnittgeſchäft.

Chüringiſche Eiſenbahn.
u Die zur Einrichtung einer Gasbeleuchtung auf

dem neuen Güterbahnhofe zu Halle erforderlichen
e e hErd und anderen Arbeiten inel. die Lieferungder benöthigten Rohre und anderen Gegenſtände, ſollen

im Wege der ſchriftlichen Submiſſion vergeben werden.
Die der Unternehmung zu Grunde gelegten Bedingungen und der

Plan für die Anlage können in der Zeit vom 19. bis 26 Januar ceur.
auf dem im neuen Empfangsgebäude des hieſigen Bahnhofes 1 Treppe
hoch belegenen Abtheilungs-Büreau während der Geſchäftsſtunden von
Vormittags 8--12 und Nachmittags von 2—-86 Uhr eingeſehen werden.

Die verſiegelt und mit der Aufſchrift:
„Offerte zur Uebernahme einer Gasbeleuchtungs-
Einrichtung auf Thüringer Bahnhof Halle“

zu verſehenden ſchriftlichen Anerbietungen ſind bis zum
29. Januar 1874

einzureichen, an welchem Vormittags 11 Uhr die Eröffnung der
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten ſtattfinden ſoll

Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückſichtigt
Weißenfels, den 16. Januar 1874.

Der Abtheilungs-Baumeiſter.
W. MHost mann.

Holz- Auction.
Freitag den 23. Januar Vormit-

tags 10 Uhr ſoll im angrenzenden

Penſions Anzeige.
Eine Wittwe, Mutter mehrerer

Kinder, iſt bereit, einige kleine

2 Schüler

Mädchen, welche die hieſigen Schu-
len beſuchen ſollen, bei ſich aufzu-
nehmen, ſie verſpricht die mütter-
lichſte Pflege und Nachhülfe in den
Schularbeiten.

Auch iſt ſie gern erbötig, junge
Mädchen vom Lande, welche die
Schule ſchon verlaſſen haben und
ſich weiter ausbilden ſollen, in
Penſion zu nehmen, und in weib-
lichen Arbeiten zu unterrichten.

Nähere Auskunft ertheilt von
10 bis 12 Uhr Vormittags

Frau Dr. Heller,
Hospitalplatz Nr. 1.

Jn meiner Penſion finden noch
bei gründlicher Nach-

hülfe in allen Fächern, freundliche
Honorar 110. Nä-

Holze des Ritterguts Lochau bei
Merſeburg eine größere Partie
Stellmacherholz, Eſchen,
Rüſtern und Eichen meiſtbietend
unter vorher bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Der Poſten eines Nachtwäch-
ters iſt auf der Mineralol-Fabrik
Döllnitz bei Ammendorf zu bes-
ſetzen. Mit guten Zeugniſſen ver
ſehene Bewerber können ſich da
ſelbſt melden. Jnvaliden werden
bevorzugt.

E. j. Kaufmann, der Krankheits-
verhältniſſe halber ſeine Stelle auf
geben mußte u. erſt per Anfang April
eine Andere antritt, ſucht bis dahin
eineangemeſſeneBeſchäftigung. Gefl.
Adr. sub K. E. No. 100. Halle

a/S. poste restante erbeten.

e

e

e
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un Auction.
Donnerstag den 22. Januar Vormitt. von 10 Uhr

an 500 S ich große Wallſtraße Nr. 1:
500 Stück Militärmäntel, 40 St. Regenmaäntel,

300 Paar Hoſen, 80 Garnituren goldene Broſchen
und Ohrringe (Garantie) und 500 Flaſchen feinen
JamaicaRum.

J. H. Branät, Auct.-Commiſſ. u. ger. Tarator.

Ein Gymnaſitaſt oder Realſchüler,
der die Secunda abſolvirt hat, kann zu Oſtern in einer Buchhandlung
in Halle als Lehrling Stelle finden. Lehrzeit 3 Jahre vom zwei
ten Jahre ab wird für Koſt eine Entſchädigung von monatlich 10
gewährt. Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

eceeeececeeehee,
Im Pentraf- Verkaufs Bazar,

Laden im Hötel zur Stadt Zürich
Soeben ſind angekommen

200 Dtzd. Taſchentücher von reinem Maſchinengarn,
Ditzd. 17

500 Dtizd. Bielefelder reinleinen Handgarn,
n

Gonsum Ausverkauf
in Halle, nur Leipzigerſtraße Markt-Ecke.
Herren-Chemiſetts in den feinſten Faltenlagen und mit Sttickerei

Stück 5 u. 77, n Herren- Cravatten von guter Seide 2 oder
3 Stück 5 H. Bindeſhlipſe von A4fachem Seidenrips Stück 4
Große Shlipſe mit Mechanik 7 Feine Cavalierſtulpen Paar
3 Herrentücher in reiner Wolle u. reiner Seide St. 15, 20, 35
u. 45. Seidene Kopf u. Buſenſchleifen zuſammen für 5.
Dieſelben von ſchwerem Rips für 10 Geſtickte Damenſſhlipſe
3 Stück 5 Geſtickte Damenkragen 3 Stück für 5 n
Feine Garnituren Stulpen und Kragen 4, 5, 6 und 7 n
Kinderſchürzen in allerliebſten Façons von den verſchiedenartigſten
Stoffen, Stück von 5--15 Elegante Damenſchürzen von
Moirée, Percal, Rips u. Alpacca in neuen Arrangements, Stück von
8-25 Weiße Damenröcke von beſten ſchleſiſchen Stoffen, Stück
25, 40 u. 50 Neue Damen-Volantsröcke, Stück 2 2
u. 3 Die beſten Damen-Steppröcke, Stück 2 u. 2
Geripptes Briefpapier, 72 Bogen für 5 Briefcouverte, gut gum-
mirt, p. 100 Stück 2, 3 u. 5 Engl. Stahlfedern p. Carton nur
5 Faber- Bleiſtiſte 12 Stück 3

Jn Halle (früher Hotel Zürich), jetzt
Strasse MarkKt-Deke.Allgem. Deutſches Conſum-Geſchäft.

(Domieil Berlim).

nur Leipziger-

Dizd. 221
10 Dtzd. Victoria Röcke in den feinſten Muſtern

10 Dtzd. Velour Röcke
10 Dtzd. Kantenröcke à St. 22

rer

à 27
à 25

I. Wolfſenstein.

r rccaaaeaea,Dienstag früh fräüschen Seedorsch bei
Wilh. Schubert gr. Steinſtraße 2.

e

Vrischen
empfing und empfiehlt

Magdeburger Ssauerkohl.
Teltower Rüboehen,
Französischen Bliumenkohl und

W'estphäl.
Pumpernickel 8

K
Wilh. schubert, gr. Steinſtraße 2.

Steinbruchs-Verpachtung.
Ein im beſten Betrieb ſte-

hender Steinbruch, Stunde
oberhalb Zeitz am Elſterthale gele-
gen, iſt wegen anderweitem Enga-
gement des Beſitzers ſofort zu
verpachten.

Die Sandſteinbänke ſind von
roßer Mächtigkeit und hat das

aterial ſchon vielfach zu bedeuten-
den Brücken- und Hochbauten Ver-
wendung gefunden. Näheres durch
den Rechtsanwalt Khrhardt

in Zeit.
Der Beſitzer eines hieſigen gro

ßen, die verſchiedenſten Branchen
umfaſſenden

Geschäfts für
Lohnfuhrwerk,

mit guter Kundſchaft, beabſichtigt
ſick zurückzuziehen und ſeine ſämmt-
lichen Pferde, Wagen und Ge-
ſchirre, auf Wunſch unter Ueber-
laſſung der zur Fortſetzung des
Geſchäfts nöthigen Miethlocale, im

Ganzen oder Einzelnen zu
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt

Adv. Dr. Priäederici in
Leipzig. Brühl 17. (H. 3243.)

Zu einem jungen Mädchen fin-
den zu Oſtern noch zwei, die ent
weder die Schule beſuchen oder
auch Privatſtunden nehmen, bei mä-
ßigen Bedingungen eine gute Pen-
ſion bei verw. Frau Dr. Wiede-
mann in Zinks Garten Nr. 3.

Einen Lehrling ſucht ſofort
oder Oſtern Bäckermeiſter Gerlach,
Leipzigerſtraße 19.

Für Correſpondence und
Buchführung, eventull auch für
Expedition, wird ein mit der
Getreidebranche vertrauter jun-
ger Mann zum baldigſten Antritt
für ein größeres Getreide- und
Landes Produeten- Geſchäft
geſucht. Offerten unter A. B. 3
befördert die Annoncen Expe-
dition von Rud. Mosse in
Halle a/S.

Oekonomie-Verwalter.
Ein junger Mann 22 Jahre alt,

der ſeit längeren Jahren in der
Landwirthſchaft thätig war und be-
reits in einer größeren Wirthſchaft
mit techniſchem Betrieb als Verwal-
ter conditionirte, mit dem Rüben-
bau vertraut iſt und die beſten Zeug-
niſſe aufweiſen kann, ſucht zum ſo
fortigen Eintritt eine Stelle als
Feld-Verwalter. Gefällige Of-
ferten beliebe man ſofort zu ma-
chen an P. V. 4 6 in Halle
„Rothes Roß.

Ein junger, unverheiratheter
Oekonom, der bis jetzt mehrere
Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet
hat, ſowohl mit Rübenbau als
auch Brennereibetriebe wohl-
vertraut, ſucht eine Jnſpeector-
ſtelle. Caution wird geſtellt. Of-
ferten unter M. 500. befördert
die Annoncen- Expedition von
Rud. Mosse, Halle a/S.,
Brüderſtr. 14.

Lehrlings-Gesuch.
Für ein Manufaktur-Waaren-Ge-

ſchäft wird zu k. Oſtern ein Lehr
ling geſucht. Zu erfragen bei

Albert Röhrig.

Ein neuerbautes herrſchaftliches
Haus mit Garten iſt bei 3
4000 Thlr. Anzahlung zu verkau-
fen. Näheres Mühlweg 26 part.

Ein unverh. Hausknecht, der
mit Pferden umzugehen weiß, und
im Beſitz guter Zeugniſſe iſt, findet
ſofort Dienſt bei

Otto Thieme.

Ein freundl. Logis, 3 Stu-
ben u. Zubehör, Il Tr. iſt pro
1. April c. zu vermiethen und bei
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. zu erfragen.

czm=Wz„m

Halle Markt 17 ſind 2 Woh-
nungen zu 180 und 280
zu vermiethen und gleich oder Oſtern
zu beziehen.

Für die erſte Hausknechtsſtelle ſu
che ich einen kräftigen jungen Mann,
der mit ländl. Arbeiten vertraut u.
gute Zeugniſſe hat.

Gaſthof „Zum goldenen Herz“
in Halle.

Balsam Bilfinger
Rheumatismus Radicalheilmittel,
ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen.

zu haben in Halle: Engel-
apotheke.

Einen Lehrling ſucht der Bäcker
meiſter Wilh. Heinicke

Graſeweg 8.
Eine Gaſtwirths- Wittwe ſucht

Stellung als Wirthſchafterin.
Adr. sub. B. 4 1 gef. poste rest.
Zörbig einzuſenden.

Für Wiederverkäufer
empfehle Goldſiſche jedes Quan-
tum, ſchöne Exemplare, billigſt.

Arnſtadt.
Fr. Hugo Steger.

Eine große neumilchende Kuh
ſowie einen noch nicht dreſſirten
ſchönen Jagdhund verkauft

Friedel in Reideburg.
Eine neumilch. Kuh mit Kalb

u. einen ſprungfähigen Bullen ver-
kauft Ritſchke in Döläu.

Zwei egale Pferde, 6 u. 10
Jahr alt, ſofort aus freier Hand
zu verkaufen. Näheres Exped. des
Hall. Tageblatts.

Gärtner-Geſuch.
Auf dem Rittergute Mulden-

ſtein bei Bitterfeld wird ſofort
oder zum 1. April a. c. ein unver-
heiratheter, militärfreier Gärtner
geſucht, welcher die Gärtnerei, die
Jagd und die Holzcultur zu beſor-
gen hat. Nur mit guten Zeugniſſen
verſehene Bewerber können Berück-
ſichtigung finden.

Ein unverheiratheter Auf-
ſeher in geſetztem Alter wird für
die Hof- und Bodengeſchäfte einer
großen Oeconomie bei freier Sta
tion und vorläufig 100 Gehalt
z. 1. März geſucht. Bewerber muß
ähnliche Stellung bereits gehabt
haben und gute Zeugniſſe darüber
einſenden an D. E. F. poste rest.
Cöthen freo.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

1 j. Pudel verkauft Harz 34.
Ein Reiſepelz zu verkau-

fen. Zu erfragen in der Annon-
cen Expedition von J. Barck

Cie.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Morgen glücklich er-
folgte Geburt eines Söhnchens zei-
gen hierdurch an

Richard Riedel,
Anna Riedel geb. Mantius.

Halle, den 19. Januar 1874.

Für die zu unſerm 50jährigen
Ehejubiläum in Perſon uns dar-
gebrachten herzlichen Glückwünſche
des Herrn Superintendenten Fa
barius zu Reideburg, ſowie
für die am Vorabend deſſelben Ta
ges uns gebrachte Abendſerenade
durch die daſige Liedertafel „Con-
cordia“, unter Leitung ihres ver-
ehrten Dirigenten Herrn Cantor
Pfennig, ſagen wir unſern ver-
bindlichſten Dank.

CErondorf bei Reideburg,
d. 18. Jan. 1874.

Gottfried Barth u. Frau.
Für die uns bei der geſtrigen

Beerdigung unſerer theuren dahin-
geſchiedenen Frau, Tochter und
Schweſter Anna Grabow geb.
Rieſe von allen Seiten bezeugte
rege und überaus liebevolle Theil-
nahwe, die unſern trauernden Her-
zen ſo wohlgethan, ſtatten wir den
betreffenden Einwohnern von
Schlettau, Beuchlitz u. Hol-
leben unſern tiefgefühlteſten Dank
hiermit ab. [H. 570b.

Schlettau, d. 17. Jan. 1874.
Die Hinterbliebenen.
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